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MMeblltte io
Kl. Genf,  11 . Dezember.

Im Völkerbundsrat ist ein Ausgleich zwi¬
schen Südslawien und Ungarn zustande-
gekommen. Tie Bemühungen des britischen
Aölkerbundvertreters Eden  haben zur An¬
nahme einer Entschließung geführt, in der
das Marseiller Attentat verurteilt und ver¬
langt wird , daß die Schuldigen zur Rechen¬
schaft gezogen werden. Weiters wird in der
Entschließung die Pflicht der Völkerbunds
Mitglieder sestgestellt, die territoriale Unver¬
sehrtheit und Politische Unabhängigkeit ande¬
rer Mitglieder zu achten. Die ungarische Ne¬
uerung wird gebeten, dem Rat mitzuteilcn.
welche Maßnahmen sie zur Bestrafung jener
ungarischen Behörden ergriffen hat, deren
Schuld am Marseiller Verbrechen festgcstelll
werden sollte. Schließlich wurde ein Sach-
verständigenausschutz eingesetzt, der aus jc
einem Vertreter Belgiens . Großbritanniens.
Spaniens , Frankreichs, Ungarns , Italiens.
Polens , Rumäniens , der Schweiz und Sow-
setrußlands besteht und einen Vertragsent¬
wurf zur Unterdrückung des Terrorismus
ausarbciten soll.

Damit wurde die . - ..
Ter britische Standpunkt , der die Verbreite¬
rung der Debatte über den Marseiller Dop-
Vclmord in Genf bereits mit Besorgnis be¬
trachtete und auf ihre Beendigung hinarbei¬
tete, hat sich durchgesetzt. Ungarn und Süd-
-laisien haben sich im letzten Augenblick, in
dem der französische Außenminister Laval be¬
reits Beunruhigung über die Entwicklung an
der südslawisch-ungarischen Grenze äußerte,
verständigt. Eine Lösung der Schuldsrage
hat der Völkerbundrat allerdings nicht ge¬
sunden. da er von Anfang an die Debatte
vom Polizeilichen auf das politische Gebiet
verschoben hatte. Dafür hat Genf seine ge¬
wohnte Meisterschaft im Finden von Aus-
glcichsformeln. die der Kernfrage answeichen
wieder be*"!<-k. " .

Die Verhandlungen hinter den Kulissen
Schon seit Samstag wurde in Genf lebhaft

verhandelt. Der britische Vertreter Eden
arbeitete mit Eifer aus eine Beendigung , bzw.
Verschiebung  der immer hitziger wer¬
denden Aussprache hin. Der französische
Außenminister brachte einen Vorschlag ein,
wonach ein internationaler Ge¬
richtshof  gebildet werden soll, der alle
Politischen Verbrechen und Anschläge abzu¬
urteilen und den Staat zu bestimmen hätte,
der die Vollstreckung der ausgesprochenen
Strafe durchzuführen hat. Die Kleine
Entente und Südslawien  nahmen
noch am Montag eine drohende Haltung ein;
dieses drohte mit dem Austritt aus
dem Völkerbund,  wenn ihm nicht volle
Genugtuung würde , jene schien sich auf den
Artikel l2 der Völkerbunds¬
satzung  zu berufen, der nach drei Monaten
die Kriegserklärung  ermöglichte . Auch
die Drohung mit dem Abbruch der di¬
plomatischen Beziehungen  zu Un¬
garn spielte durch Stunden eine wesentliche
Nolle.

Ungarn  zeigte sich demgegenüber sekw
entgegenkommend, wenngleich es selbstver¬
ständlich nicht über Punkte verhandeln
konnte, die seine Ehre berührten oder eine
Stellungnahme gegen den Revisionismus be¬
deuteten.

Die AachmMagSsttzung
Der Völkerbundrat konnte über diesen

Verhandlungen hinter den Kulissen erst am
Nachmittag zusammentreten . Als erster Red¬
ner sprach mit großer Leidenschaftlichkeit,
aber doch schon gemäßigter , der rumänische
Außenminister Titulescu  gegen die un¬
garische Behauptung , daß die Beschwerde
beim Völkerbund ein Propagandamanöver
der Kleinen Entente sei, und gegen die un¬
garische Revisionspolitik , die keine friedliche
Politik sei, sondern „ein Werk des Krieges ' .
Auch der tschechoslowakische Außenminister
Dr. Benesch  wandte sich in der Hauptsache
gegen die ungarische Revisionspolitik ; die
Anklagen gegen Ungarn schränkte er aber
bereits auf „gewisse ungarische Behörden,
die zur Verantwortung gezogen werden
wüßten", ein. Als dritter Redner sprach der
südslawische Außenminister Jestitiik . der

iklls .71
noch einen kleinen Vorstoß gegen Italien
wagte und schließlich die Anschuldigungen
gegen die ungarischen Behörden ausrecht er¬
hielt . deren Verurteilung unerläßlich sei.

Nach einem kurzen Geplänkel zwischen den
Vertretern Polens und der Tschechoslowakei
wies der ungarische Vertreter die Anschuldi¬
gungen gegen seinen Staat zurück und er¬
klärte sich bereit, mit seinen Nachbarn Poli-
zeiabkvmmen abzuschließen, die den Terro¬
rismus politischer Flüchtlinge verhindern.

Die Nachtsitzung
Die Sitzung wurde dann unterbrochen. Aus

Betreiben des französischen Außenministers
der über die Entwicklung an der ungarisch¬
südslawischen Grenze beunruhigt war , wurde
eine Nachtfihung angesetzt. In der Zwischen¬
zeit kam eine Verständigung zustande, so daß
gegen Mitternacht die eingangs erwähnte
Entschließung angenommen werden konnte.
Laval  dankte der südslawischen Regierung.
Baron Aloisi  dem britischen Berichterstat¬
ter Eden.  Damit war die außerordentliche
Ratstagung , die in mehreren europäischen
Kabinetten so großes Kopfzerbrechen verur¬
sacht hatte, beendet.

Einstellung der Ausweisung
von Ungarn aus Südslawien?

Die Ausweisungen ans Südslawien sind seit
Sonntag abgeflaut. Im Laufe des Montag sind
nu' 16 ausgewiesene Personen an der Grenze
eingetroffen. Die Gesamtzahl der Ausgewiesc-
nen wird amtlich mit 2960 angegeben. Weitere
Transporte von Ausgewiesenen sind vorläufig
nicht mehr angemeldet. Eine amtliche Bestäti¬
gung über eine Einstellung der Ausweisungen
liegt jedoch bisher nicht vor. Die den Ausge¬
wiesenen entstandenen Schäden werden hier ans
20 Millionen Pcngö geschätzt.

Me Internationale Saarpolizei
In der Entschließung , die der Rat hinsicht¬

lich der internationalen Truppenabteilung
annahm , werden die in Frage kommenden
Mitglieder des Völkerbundsrates gebeten,
alle Erleichterungen für die Beförderung
der Truppen und für ihre Verpflegung zu
gewähren . Die internationale Macht solle
zur Verfügung der Saarregierung gestellt
werden , die die volle Verantwortung für
die Aufrechterhaltung der Ordnung behalte.
Die Beförderungskosten und die
Kosten für den Unterhalt  sollen,
soweit sie nicht durch den nationalen Haus¬
halt der einzelnen Staaten gedeckt seien,
aus den für die Abstimmung selbst bestimm-
ren Fonds entnommen werden . Sollten
diese Fonds nicht ausreichen , so solle der
Saarausschuß die Regierungen
Deutschlands und Frankreichs

WOrchisiMb
Tilsit , 11. Dezember.

Selbst für den Fall , daß sich in der näch¬
sten Zeit keine ungesetzlichen litauischen Maß¬
nahmen gegen den memelländischen Landtag
mehr ereignen , müssen im Frühjahr 1935
im Memelgebiet Neuwahlen ausgeschrieben
werden . Die Litauer arbeiten jetzt bereits
vor und wollen ein neues Wahlgesetz
herausbringen , nachdem d i e s o g. „st a a t s-
feindlichen Elemente " ausge¬
schaltet  werden sollen . Wenn man weiß,
was die Litauer als staatsfeindlich ansehen
und wie sie besondere Verordnungen schaf¬
fen, um Staatsfeindlichkeiten der Memel¬
länder herauszukonstruieren , so kann man
sicher sein, daß nur sehr wenige
Memelländer wahlberechtigt  sein
werden.

Direktorium Reisgys
bewilligte sich ungesetzliche Gelber

Das kürzlich abgesetzte Memeldirektorium
Reisgys  hat , trotzdem-es bei seinem Amts¬
antritt große Sparmaßnahmen angekündigt
hatte , vor seinem Abgang noch schnell durch
einige Verordnungen für sich persönlich ge¬
sorgt und den memelländischen Steuerzahlern
statt der angekündigten Entlastung noch

zu zusätzlichen Zahlungen aus-
fordern.  Die L-aarregierung haste für-
alle Verluste und Schäden , die die inter¬
nationale Truppenmacht erleiden könnte.
Dann wird in der Entschließung festgestellt,
daß die eigenen Mittel des Völkerbundes
weder für verlorene Zahlungen noch für
Vorschüsse mit herangezogen werden dürfen.
Laut 8 34 d'es Anhanges zum Artikel 50 des
Versailler Vertrages habe die Regierungs¬
kommission das Recht, so heißt es in der
Entschließung weiter , die notwendige Gesetz¬
gebung zu erlassen, um die internationale
Truppenmacht und ihre Mitglieder von
jeder Verantwortung für eine Handlung zu
befreien, die in Ausführung der ihr über¬
tragenen Aufgabe erfolgen sollte , lieber Ver¬
gehen der internationalen Macht gegen das
Strafgesetz entscheide das Oberste Abstim¬
mungsgericht . Das Kommando der inter¬
nationalen Truppenmacht . seine Organe und
Dienststellen sowie die Mitglieder dieser
Macht unterstünden also nicht der Recht¬
sprechung der Gerichte des Saargebietes.
Der Ratsausschutz erhalte die Vollmacht,
alle notwendigen Maßnahmen zu treffen,
um diese Entschließung durchzuführen.

Vor der Annahme der Entschließung
sicherte Massigli -Frankreich freie Beförde¬
rung der Truppen durch Frankreich zu.

Daraus wurde der Bericht Aloisis ein¬
stimmig angenommen.

Der englische Großsiegelbewahrer Eden
erklärte am Dienstag englischen Journali¬
sten, daß die in das Saargebiet zu ent¬
sendende Truppenzahl nun endgültig
3300 Mann  betragen werde, nämlich
1500 Engländer . 1300 Italiener
und je 250 Holländer und Schwe¬
den.  Den Oberbefehl werde ein englischer
General führen , dessen Name am Dienstag
abend in London bekanntgegeben werde.

Wie hier verlautet , wird eine kleine bri¬
tische Abteilung schon sehr bald , offenbar
zum Ouartiermachen , nach dem Saargebiet
fahren.

Höchste Ratstagung
am ii .zamar

fleberraschender Beschluß des Völkcrbund-
rates in seiner Schlußsitzung

kl . Genf, 11. Dezember.
In der Dienstag nachmittag abgehaltenen

Schlußsitzung des Völkerbundrates wurde
nach einigen Beschlüssen über die Internatio¬
nale Polizeitruppe für das Saargebiet von
Dr. Benesch  beantragt , mit Rücksicht aus
die Saarabstimmung die nächste Ratstagung
nicht am 21., sondern schon am
11 . Januar beginnen  zu lasten. Die¬
ser Antrag wurde einstimmig ange¬
nommen.

i> Mmkilaud
neue V e t a jt u n g e n gebracht.  Das
Direktorium beschloß, jedem Landesdirckwr
und auch dem Präsidenten beim Abgang
je 3000 . Lit zu bewilligen.  Weiter
wurden ausstehende Gcrichtskosten m der
Höhe von 2000 Lit. die der Landesdirektor
Jonischaitis zu zahlen hatte , durch den Be-
schluß des Direktoriums niedergeschlagen.
Berner „Bund " über die
Willkür -Herrschaft im Memeigebrek

Der Berner „Bund " läßt nochmals seine
Stimme über die litauische Wiütnrherrschasl
im Memelgebiet erschallen. Infolge des
litauischen Vorgehens habe sich die dortige
politische Lage derart zugespitzt, daß es un¬
möglich gewesen sei. das statutwidrige Direk¬
torium Reisgys länger am Ruder zu lasten.
Es sei deshalb in den letzten Tagen ein Re¬
gierungswechsel eingetreten . Dieser Regie¬
rungswechsel bedeute aber noch lange keinen
Systemwechsel . Zwar habe des Direktorium
Reisgys dem äußeren Druck nachgegeben.
Das sei aber nur geschehen, um einem noch
radikaleren Mann den Platz frei zu machen.
Zum Präsidenten des Direktoriums sei näm¬
lich der litauische Schützenführer des Memel-
gebietes , Jurgis Bruvelaitis , ernannt wor-
den. Dieser Mann kabe bereits bei dem Ein¬

fall der Litauer in das Memelgebiet eines
große Rolle gespielt. Er gehöre zu den ex- ^
tremsten Nationalisten und habe als Gchützen-
führer seine Schützen auch dann gedeckt, wenn
diese aus den nichtigsten Anlässen unschul¬
dige Memelländer einfach niederknallten.

«eine Ernennung zum Präsidenten des
Direktoriums bedeute demnach bestimmt keine
Kursänderung . Bruvelaitis sei litauischer
Landtagsabgeordneter und gehöre dem litaui¬
schen Block an , der im memelländischen Land-
tag nur durch 5 von 29 Abgeordneten ver¬
treten sei.

Das Blatt bezeichnet die neuernannten
Mitglieder des Direktoriums Grigat , Buttche-
reit und Anysas als Separatisten und führt
aus , . daß trotz des Direktoriumswechsels
eigentlich alles beim alten bleibe. Die end¬
gültige Entscheidung über das Direktorium
stehe dem Landtage zu. aber die ganzen
Machenschaften. Verkürzung der Zahl der
Abgeordneten , Einschüchterungs- und Ent¬
haltungsversuche , deuteten darauf hin , daß
man Sabotage treibe, um das unausbleib-
liche Mißtrauensvotum gegenüber dem Direk¬
torium durch Herbeiführung der Beschluß»
Unfähigkeit des Landtages oder Anwendung
anderer Mittel zu verhindern . Durch dieses
Ränkespiel komme die ganze innere llnwahr-
haftigkeit der litauischen Politik im Memel-
gebiet in charakteristischer Weise zum Aus¬
druck.

Militärattache tn Takt»-
Srvßsptsa

London.  11 . Dezember.
„Daily Telegraph " berichtet aus Tokio, der

französische stellvertretende Marineattache,
Unterleutnant Testier du Eros , sei von der
japanischen Polizei mehrere Male einem
scharfen Verhör unterzogen worden, weil er
im Verdacht stehe, Spionage getrieben zu
haben. Die Polizei habe unter dem gleichen
Verdacht etwa 2V junge Frauen bzw. Töchter
von japanischen Beamten verhaftet und ver¬
hört. Diese Frauen sollen alle die französische
Sprache gut beherrschen und du Eros soll
freundschaftliche Beziehungen zu ihnen unter
halten haben. Es wird behauptet, er habe
die Frauen veranlaßt , ihm Geheimniffe de»
Marinestrategic , Beschreibungen von Ar¬
senalen und Angaben über die Herstellung
von Waffen und Munition zu verschaffen.

Es wird ferner behauptet, daß er diele
Reisen nach Plätzen unternommen habe, die
im allgemeinen keine Ausflugsziele bilden,
darunter auch befestigte Gebiete. Eine Fra«
in Yokohama soll gestanden haben, daß ein
französischer Marineoffizier sie ausgesorderl
habe, mit japanischen Marineoffizieren in
Verbindung zu treten und sich von ihnen
Geheimmaterial geben zu lassen. Diese Frau
sei auch in Begleitung eines italienischen
Marineoffiziers gesehen worden.

Roch keine Rvmreise LavalS
Paris,  11 . Dezember.

Wie „Echo de Paris " berichtet, soll Außen»
minister Laval  trotz der Lurch den Aus»
klang - er Völkerbundsverhandlungen über
die ungarisch - südslawische Frage erzielten
Entspannung beabsichtigen, seine Rom»
reife nicht übereilt an zu treten.
Laval werde erst dann nach Rom reise«,
wenn greifbare Abkommen abgeschlossenwer¬
den könnten. Er werde auf alle Fälle abwar-
ten, bis ein Modus vivendi zwischen der ita¬
lienischen und der südslawischen Regierung
zustande gekommen sei.

M «ümvlk in Abessinien
Eine italienische Erklärung

Rom, 10. Dezember.
„Ageuzia Stefani " wendet sich in einer Er¬

klärung gegen falsche und tendenziös ein-
stellte Meldungen über den letzten Zwischen¬
fall an der abesstnischenGrenze. Darin wird
vor allem bestritten , daß der An-
grif f vonitalienisch erSeiteaus-
gegangen  und auf das Gebiet des Kaiser¬
reiches Abessinien vorgetragen worden sei.
Vielmehr sei der italienische Militürposten
in Nalual in Jtalienisch -Somakiland über-
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malmend von überlegenen abesstnstchen Kräs.
len angegriffen worden, die über Maschinen,
gewehre und ein Geschütz verfügten. Erst
nach den, Eintreffen italienischer Verstärkun¬
gen habe der Angriff abgeschlagen und die
ursprüngliche italienische Stellung wieder be¬
setzt werden können. Unwahrscheinlich sei,
daß die bewaffnete abessinische Eskorte de«
britisch-sudanesischen Grenzfestsetzungskom-
mission an den Vorgängen beteiligt gewesen
sei. Diese Kommission sei bereits 12 Tage
vorher bei Ualual erschienen und inzwischen
längst weitergezogen. Der Angriff, für den
Italien die international übliche Genug¬
tuung fordere, sei wahrscheinlich aus das Be¬
treiben eines örtlichen abessinischeu Macht¬
habers zurückzuführen.

AMr-te bei einem Mnvbrand
Madrid . 11. Dezember.

In der Nähe von Teruel  ereignete sich
«ährend einer Lichtspielvorstellungin einem
Ort ein schweres Brandunglück.  In
dem Projektionsraum des Lichtspieltheaters
brach Plötzlich zwischen dem dort aufbewahr¬
ten Filmmaterial Feuer aus . das schnell um
sich griff. Unter den 150 Zuschauern ent¬
stand eine Panik,  die zur Folge hatte , daß
acht Menschen getötet und zehn schwer verletzt

.wurden.

Schuschnigg
fordert freiwilligen Seeres-ienfl

Wien, 11. Dezember.
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  weilte

am Montag in Innsbruck  und hielt dort
zwei Reden, die bemerkenswerte Sätze über
das Verhältnis der Jugend zum Heer ent¬
hielten. Bundeskanzler Dr . Schuschnigg sagte
in einer Ansprache an die Jugend : Nur
derjenige junge Mann wird eine
öffentliche Stellung erhalten
können , der mindestens ein Jahr
freiwillig beim Bundes Heer ge¬
dient hat.

Diese Auffassung unterstrich der Bundes¬
kanzler noch in einer Rede, die er vor der
Soldatensront in der großen Ausstellungs¬
halle in Innsbruck hielt, indem er sagte: Wer
nicht für den Staat gekämpft hat . der hat
sich den Anspruch verwirkt, an der Neuge¬
staltung dieses Staates mitznwirken. Wer
nicht als Soldat gedient hat. der hat keinen
Anspruch aus eine Stellung im öffentlichen
Dicnst.

Ein JeutfOanmjkamr
über das neue Deutschland

Neuhor!. 11. Dezember.
Der Nationalrat der Steuben -Gesellschaft

Amerikas nahm mit stürmischem Beifall
einen Bericht seines Vorsitzenden. Theodor
Hosfmann,  über seine Eindrücke auf. die
er bei einer Reise durch das neue Deutschland
erhalten hat . Hofsmann erklärte, das deutsche
Volk sei einig und zufrieden unter einem
Führer , dessen Hauptbestreben es sei. die
Ketren der Sklaverei zu zerbrechen, die das
deutsche Volk seit 15 Jahren fesselten und
das Volk zu Frieden und Wohlergehen zu¬
rückzubringen. Das amerikanische Volk habe
allen Anlaß , sich um seine eigenen Fragen
zu kümmern und anderen Völkern die Lösung
ihrer eigenen Angelegenheiten zu überlassen.

Zavm droht mit der
Besetzung Rvrdchinas

Peking. 11. Dezember.
Der japanische Botschafter inWashing -

ton . Saito,  gab einem Vertreter der
Zeitung „Evening Bulletin " in Philadelphia
ein Interview , in dem er erklärte, Japan
sei bereit , die Verwaltung von
Rordchina zu übernehmen,  wenn
es dies zur Wahrung des Friedens in Ost¬
asien als notwendig erachte. Diese Haltung
würde sich auch bei einem eventuellen Pro¬
zeß oder einer Aktion anderer Mächte nicht
ändern.

Diese japanische Erklärung findet hier
allergrößte Beachtung. Die Besüchtung hin¬
sichtlich der zukünftigen japanischen Pläne,
die in letzter Zeit schon abgeschwächt waren,
werden dadurch aufs neue belebt. Die Erklä¬
rung Saitos erschwert die letzten Versuche
der Nankinger Regierung, auf der 5. Voll¬
versammlung des Zentralvollzugsausschusses
der Kuomintang , die am Montag eröffnet
worden ist. eine Einigung Gesamtchinas aus
eine Japan gegenüber versöhnliche Politik her¬
beizuführen. Man erklärt in Regierungskrei¬
sen die Tatsache, daß Saito gerade in diesem
Moment seine Erklärungen abgebe, sei ein
wohlüberlegtes Manöver , um eine auch
außenpolitisch wirksame Einigung des gesam¬
ten chinesischen Reiches zu verhindern. Die
erste Folge wird die sein, daß Rordchina sei¬
nen Widerstand gegen die Pläne der Zen¬
tralregierung über die Verlegung der Haupt-
stadt der Provinz Hopei von Tiensin nach
Paotingfu versteifen wird. Ferner sind Wi¬
derstände gegen die Schaffung der selbständi¬
gen Großgemeinden PeiPing und Tiensin, so-
wie gegen die Umorganisierung der entmili¬
tarisierten Zone von Luatung und die Aus¬
dehnung dieser Zone durch freiwillige Ver¬
legung der chinesischen Garnison vom Man-
kau-Paß bis Tiensin zu erwarten . Die Wir¬
kring von Saitos Erklärung auf die Haltung
des südlichen Chinas ist noch unabsehbar.

Oer Kommandeur
der Internationalen

8aartruppe?

Oer eugüscbe 6ene-
ral 1' einpsrle^
ist in Lenk einZe-
trokken . um über dis
Tussmmensetrung

der internationalen
8treitinackt kür das
8aargediet ?u ver-
kandeln . ln unter-
riökteten Kreisen
wird der tleneral
als künftiger Oder-
dekeblsbuber dieser
'I'ruppe avgeseken.

Me Opfer des EiseMhn-llsglM deigeW
Ergreifende Tranerfei« « «

«nd Enzweihingen
sin Karlsruhe

Unter überaus großer Anteilnahme der Be¬
völkerung. vor allem der Arbeitskameraden
aus dein Eisenbahnerstande, wurden am Mon¬
tagvormittag die bei dem Eisenbahn¬
unglück in Vaihingen  so jäh dem
Leben entrissenen Eisenbahnbeamten, der
55 Jahre alte Lokomotivführer August
Schaber  und der 36 Jahre alte Reserve-
lokomotivführer Ern st Wendling auf dem
KarlsruherFriedhofzur  letzten Ruhe
bestattet. Die blumengeschmückten Särge waren
vor dem Portal der Friedhofkapelle ausgestellt.
Da die Kapelle die nach Tausenden zählende
Trauergemeinde nicht fassen konnte, mußte die
kirchliche Feier im Freien stattfinden. Nach
Orgelklang und einem Hornquartett sprach der
evangelische Geistliche. Stadtpfarrer Hauß
von der Pauluspfarrei , die Gebete. Er verlas
sodann die Personalien, aus denen hervorging,
daß Wendling nach der Heimkehr vom Feldzug
in den Dienst der Eisenbahn trat und seit acht
Wochen den LokomotivführerSchaber als Hei¬
zer begleitete. Schaber nahm am Chinafeldzug
teil und versah dann über 30 Jahre lang den
Dienst bei der Eisenbahn. Lokomotivführer und
Heizer waren gute Kameraden und starben als
Helden kreuer. Pflichterfüllung bis zum letzten
Atemzuge. ' Der Geistliche wandte sich an¬
schließend in ergreifenden Worten an die Hin¬
terbliebenen und die ganze Trauerversamm¬
lung. Kein Auge blieb trocken. An den Särgen
wurden alsdann zahlreiche Kränze niedergelegt.
Gemeinsames Grab in Enzweihingen

Fast die ganze Gemeinde beteiligte sich in
Enzweihingen.  OA . Vaihingen, an -der
Beerdigung der Zimmermeister Ernst Heck
und Karl Schurr.  Gemeinsam haben sie.
gearbeitet und manches schöne Werk zusammen','
erstellt, gemeinsam fuhren sie in den Tod, ge¬
meinsam hat man sie bestattet im-ein gemein¬
sames Grab. Die Vereine von Enzweihingen.
Abordnungen der PO . und der SA . mit
Kreisleiter Oppenländer,  der Gesang¬
verein ..Liederkranz" und der Gemischte Chor
von Enzweihingen sowie der Gemischte Chor
der Methodistengemeinde, die Zimmerer-In¬
nung des Bezirks Vaihingen und sonst noch
viele Leidtragende waren im Trauerzug. Als
Vertreter der Reichsbahn waren Reichsbahn¬
oberrat Kurz  von der Direktion und Reichs¬
bahnoberrat Ensinger  vom Betriebsamt 1
erschienen. Die Herren statteten vor der Be¬
erdigung. gemeinsam mit dem Vertreter des
Oberamts , den Hinterbliebenen Besuche ab
und brachten ihnen ihr Beileid zum Ausdruck

Württemberg
sammelte SM.

Die Gaupropagandaleitnng teilt uns mit:
Nach den bisher bei der Gaupropaganda¬
leitung eingegangenen Meldungen können zu
ie"r Ergebnis der Winterhilfsspenden am Tag
der nationalen Solidarität folgende Tatsachen
der Oeffentlichkeit übergeben werden: Von 54
Kreisen liegen Meldungen von Gesamtergeb¬
nissen in 53 Kreisen vor. einschließlich vorläu¬
figes Ergebnis von Groß-Stuttgart . In diesen
53 Kreisen wurden rund 182 033 RM . gespen¬
det. Es wird demnach für den Gau Württem-
berg-Hohenzollern ein Gesamtbetrag von rund
200 000 RM . zusammenkommen. Für Groß-
Ll ..ttgart wurde bis mittags 12 Uhr ein Ge¬
samtergebnis von 30 405 RM . gemeldet. Davon
haben die Mitglieder der württ . Negierung, die
höheren Führer der Partei , der SA .', SS . und
des Staates zusammen etwa 10000 RM . ge¬
sammelt. U. a. wurden in Stuttgart gespendet:
Ein neu zu errichtendes Einfamilienhaus , ein
Goldstück zu 20 M.. ein Goldstück zu 10 M..
100 Mittagessen und verschiedene Devisen. Ein
kriegsblinder Parteigenosse Hai ebenfalls einen
ansehnlichen Betrag gesammelt.
RMUatthMer Murr empfing die

Reutlinger Ekrenbürgerurkunde
Reutlingen, 11. Dez. Am Dienstag nach-

mittag wurde in feierlicher Gemeinderats¬
sitzung dem Ehrenbürger der Stadt Reutlin¬
gen, Reichsstatthalter Murr , die Ehren -
bürgerurkunde  überreicht.

Oberbürgermeister Dr . D' edester  hob in
einer Begrüßungsansprache die Verdienste
des Reichsstatthalters als Käznpser für die
Idee Adolf Hitlers in Württemberg hervor.
Reichsstatthalter Murr dankte herzlich für
diese Ehrung und gedachte all der unbekann¬
ten Mitstreiter , bei denen -solche Ehrungen
nicht möglich sind.

Eßlingen, l l . Dez. Am Montag abend ver¬
sammelte der Oberbürgermeister die gesamte
Belegschaft des Stadt . Gas - und Wasser¬
werks zur Amtseinführung des neuen Gas¬
werksdirektors Julius Handschuh (bisher
in Ulm). Der Oberbürgermeister stellte den
neuen Betriebsführer der Gefolgschaft als
einen Gasfachmann vor . der vermöge seiner
langjährigen wissenschaftlichen und prakti¬
schen Erfahrungen die Gewähr für hohes
sachliches Können biete.

Tettnang . 11. Dez. (Tödlich wirken¬
der Schnupfen .) Ein massenhaftes
Erkranken  und Eingehen von Geflügel
(Hühner) war kürzlich im Argentale von
Gattnau bis Oberdorf zu verzeichnen. EinoL
der verendeten Hühner wurde dem tierärzt¬
lichen Landesuntersuchungsamt eingesandt
und die Vermutung ausgesprochen, daß
Diphtherie  vorliegen dürste. Dieste An¬
nahme wurde durch die bakteriologische Un¬
tersuchung bestätigt, es war ein a n st ecke n -
der Schnupfen,  der höchstwahrschein¬
lich auf Diphtheritis  zurückzuführen
-st.

Göppingen. 11. Tez. (Schwerer Mo¬
to  r r a d z u s a m m e n sto ß.) An: Dienstag
ereignete sich aus der Kreuzung der Jcchn-
nnd Faurndauer Straße bei der Jebenhäu-
ier Brücke ein schwerer Berkehrsun -
fall,  lieber die Brücke kam ein Faurndauer
Lastkraftwagen, während gleichzeitig die
Jebenhäuser Steige ein Motorradfahrer her¬
abkam. Letzterer stieß mit dem Lastwagen zu¬
sammen und stürzte.  Mit einer schwe¬
ren Gehirnerschütterung,  Gesichts¬
und Beinverletzungen wurde er ins Kreis¬
krankenhaus Göppingen eingeliesert.

Dettingen OA. Urach, 11. Dez. (Tödlich
ab ge stürzt .) Am Montag morgen stürzte
Ser 83jährige Ernst Find  beim Baumputzen
ab und erlitt schwere Verletzungen, denen er
kurze Zeit darauf erlag.

Schelllingen. OA. Blaubeuren , 11. Dez.
<Kirchenbau .) Die hiesige kath. Gemeinde
erstellt zur Zeit einen Kirchenneubau, da die
alte Kirche mit ihrem 300 Sitzplätzen für die
1700 Katboliken viel zü' klein geworden ist.
Da die Gemeinde S che lkli  n g e n nicht
imstande ist, den Bau ihres Gotteshauses
ohne Hilfe der Diözese zu Ende zu führen,
werden am . Weihnachtssest und am Ste¬
phanstag in den Kirchen der Diözese dis
Opferbecken für den Kirchenbau in Schelk-
lingeu aufgestellt.

Am dem Friedhof vom schAg
betroffen

Villingen. 10. Dezember. Ein tragischer
Todesfall ereignete sich aus dem hiesigen
Friedhof. Als der Gesangverein ..Manner¬
chor" vor der Leichenhalle äntrat . um seinem
ältesten aktiven Mitglied das letzte Geleit zu
geben, brach plötzlich mit einem Aufschrei der
uächstälteste Sänger , der Lokomotivführer
a. T . Valentin Schumpp.  von einem
Hirnschlag getrosten, zusammen. In das
benachbarte Haus des Friedhofaussehers^
verbracht, verschied er in kurzer Zeit.

Pforzheim. 11. Dez. (Möbelwagen
stürzt u m.) Ein M ö b e l l i e s e r iv a gen
aus Calw  kam vom Bahnübergang herauf
und ein Lastzug aus KuPPtznheim die Wil-
strdinger Straße herunter . Bei der Kreuzung
streiften die beiden Kraftwagen einander. Der
leichtere Möbellieferwagen stürzte auf die
Seite . Der Beifahrer , der 47 Jahre alte
Schrtzinermeister Rudolf Linkenheilaus
Calw,  wurde schwer verletzt. Tie Wagen-
pritsche und das Führerhaus wurden zer¬trümmert.

Tailfingen . OA. Balingen , ll . Dezember.
(Schrecklicher Unglücksfall aus
der Treibjagd .) Ein überaus tragischer
Unglückssall, dem ein Menschenleben zum
Opfer siel, ereignete sich am Samstagnach¬
mittag auf der Markung des Hochbergs nach
abgeblasener Treibjagd,  welche dort dir
hresige Jagdgesellschaft in Anwesenheit von
benachbarten Jagdfreunden abgehalten Halle.
Auf bis jetzt noch nicht völlig geklärte Weise
entlud  sich beim Entladen die Waffe
des als Gast beteiligten Fabrikanten Koch
auS Winterlingen und die Schrotladung tras
den beim Jagen anwesend gewesenen 62 I . a.
Kaufmann HermannZunzer  aus einer
Entfernung von etwa zwölf Meter so schwer,
daß er nach wenigen Augenblicken tot zu¬
sammenbrach. Ein Arzt und auch die Be¬
hörde wurden sofort zur Unsallstelle gerufen,
um den Tatbestand aufznnehmen.

Heidenheim, 11. Dezember. (Motorrad-
> Unfall .) Drei Heidenheimer verunglückten
j in der Nacht aus Sonntag in der Nähe von
l Steinweiler  mit dem Motorrad . Von
! den drei Fahrern erlitte einer einen kom-
! plizierten Beinbruch, der zweite eine schwere
> Kopfverletzung und der dritte kam mit leich-
i teren Verletzungen davon. Die Verletzten
i wurden ins Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Dezember 1934.

Hi tlerworte:
Im Blute allein liegt sowohl die Kraft

als auch die Schwäche der Menschen be¬
gründet.

Dienstnachrichten
Der Herr .Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den' Studiendirektor Dr. Gr ater  am
Realprogymnasium u. der Realschule in Cal rv
zum Studiendirektor der Bes.-Gr. 2 an der Na¬
tionalpolitischenErziehungsanstalt in Backnang,
den StudienassessorDr. Rudolf Stahleckcr
(früher Nagold)  an der Nationalpolitischen
Erziehungsanstalt iü .Backnang zum Studienrot
an dieser Anstalt ernannt.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart
ist der Postmeister Carle  in Weil der Stadt
auf Ansuchen nach Altensteig  versetzt wor¬
den.

Regelung der ldw . Schuldverhältnifse
A) Eröffnung von Schuldenregelungsverfah¬

ren: Amtsgericht Horb: Katz,  Jakob . Metzger.
Hochdors.

6) Erteilung der Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs: Amtsgericht Horb:
Schnhle.  Fidel , Göttelfingen.

Sammelergebnifse
Nachdem am „Tag der nationalen Solidari¬

tät ", wie bereits bekanntgegeben, die Stadt
Nagold  988 .25 Mk. und der Kreis Na¬
gold  2363.38 Mk. erbrachten, interessieren wohl
manche Ergebnisse unserer Nachbarstädte, bezw.
-Kreise:
Frendenstadt:
Calw:
Herrenberg:
Rottenburg:
Neuenbürg:
Wildbad:

Stadt 1080. Kreis 2872. -
Stadt 838. Kreis 2000.—
Stadt »00. - Kreis 1946.09
Stadt 336.66 Kreis 1260.12
Stadt 373. Kreis 3200.—
Stadt 344.60

Vetriebsführer!
Durch unser Eemeinschastswerkwurde die Zeit

des Urlaubs zu einer Zeit der Erholung, der
Ausspannung und der Freude. Die Urlaubs¬
fahrten dieses Jahres sind Beweis dafür. Auch
die Weihnachtszeit ist eine Zeit der Freude und,
ebenso wie es der Urlaub werden soll, eine Zeit,
in der dem Gemeinschastsbewußtsein in erhöh¬
tem Maße Ausdruck verliehen wird. Weihnach¬
ten erhält seine Weihe nicht zuletzt durch das
Geheimnis, das über de» lleberraschungen und
Geschenken liegt. Die NS.-Gemeinschast„Kraft
durch Freude" ist gegründet, um gerade bedürf¬
tigen Volksgenossen die Teilnahme an llrlaubs-
reisen zu ermöglichen. Gutscheine bedeuten Un¬
terstützung dieser Bestrebungen. Weihnach¬
ten . Urlaub . Gemeinschaft!  Betriebs¬
sichrer! Ueberrasche Deine Gefolgschaft, indem
Du diese drei Begriffe in einen lebendigen, sinn¬
vollen Zusammenhang bringst. Gib besonders
denjenigen, von denen Du weißt, daß ihnen
oder ihrer Familie ein Urlaubsaufenthalt, den
sie nicht aus eigenen Mitteln bestreiten können,

not"tut, einen unserer Gutscheine. Belohne Deine
Gefolgschaft zu Weihnachten durch Aushändi¬
gung eines Gutscheines, die von der Kreislei¬
tung der NSDAP , unentgeltlich anzusorderu
sind.

Amtseinsetzung
des Bürgermeisters Widmann
Wildberg. Unter lebhafter, freudiger Anteil¬

nahme der Bevölkerung wurde heute der von
Gültlingen hierher ernannte Bürgermeister
Widmann  in sein Amt eingesetzt. Am Vor¬
mittag holte ihn eine Vertretung des Gemein¬
derats im Auto in Gültlingen ab. Böllerschüsse
und sahnengeschmückte Häuser begrüßten den
neuen Ortsvorsteher in seinem neuen Wirkungs-

! ort. Vor dem prächtig geschmückten Rathaus
i war der Eemeinderat versammelt, um ihrem
j Vorsitzenden als die Ersten die Hand zum Gruß
, zu reichen. Unter Anwesenheit des stelle. Ober-

amtsvorstands. Dr. Lauffer,  und des srühe-
! ren Bürgermeisters Schmelzle  begann dann
? die Uebernahme des Amtes. Nachmittags 4 Uhr

fand im festlich geschmückten und vollbesetzten
i Sitzungssaal des Rathauses die öffentliche feier¬

liche Einsetzung statt. Landrat Dr. Lauster gab
zunächst einen Rückblick über die Tätigkeit des
früheren Bürgermeisters Schmelzle und hob des¬
sen Verdienste für die Gemeinde und den Kreis
Nagold anerkennendhervor und dankte ihm für
seine hingebende, treue Arbeit. Auch dem Ee¬
meinderat Eberhard  dankte er für die be¬
reitwillige Uebernahme der Arbeit als stellver¬
tretender Bürgermeister während der Zeit der
Stellenerledigung. Hierauf wandte er sich an
Bürgermeister Widmann, von dem er sagte, das
seine seitherige Tätigkeit als Bürgermeister in
Gültlingen das vollste Vertrauen rechtfertige.
Die Gemeinde Wildberg dürfe ihm deshalb
auch volles Vertrauen entgegenbringen. Es seien
schwierige Aufgaben, vor die der neue Bürger-

! meister gestellt werde, und er bitte den Ee¬
meinderat. ihm in vollem Vertrauen mit Rat

j und Tat beizustehen. Der Bürgermeister aber
möge nach dem Wort des Führers handeln:
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!" Hierauf ver¬
pflichtete er den neuen Bürgermeister dunb
Handschlag auf seinen dem Führer geschworenen
Treueid. Auf diesen feierlichen Ämtsvorgang
folgte nun eine Reihe Glückwünsche.

Zunächst dankte Gemeinderat Eberhard dem-
Oberamtsvorstand für seine eifrige und wohl¬
wollende Mithilfe bei der Besetzung der Stadt-
oorstandsstelle. und dann drückte er dem neuen
Bürgermeister die große Freude der ganzen Ge¬
meinde aus, daß er die Berufung nach Wildberg
angenommen habe. Der Eemeinderat werde ihn
mit ganzer Kraft in seiner Arbeit unterstützen.
Für die Kirche sprach Stadtpfarrverweser
Steinte  die Glückwünsche aus, indem er die
freundliche Zusammenarbeit von Kirche und Ge¬
meinde als eine wertvolle Gemeinschaftsarbeit
für Stadt und Staat darstellte. Der Ortgrup¬
penleiter Pg. Schanz brachte ebenfalls herz¬
liche Glstchvünsche und Grüße zum Ausdruck
und führte aus. daß es ihm eine Freude sew
werde, ebenso gut mit dem neuen Bürgermei¬
ster zusammenarbeitenzu können wie mit dem

' seitherigen. Oberlehrer Rentschler>  sprach>m
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Die vermutliche Zusammensetzung
der Saar -Truppe

ex. London- 10. Dezember.
Ueber die voraussichtliche Zusammen-

setzung der Internationalen Saarpolizei er¬
fährt man . daß sie aus zwei britischen
Bataillonen altgedienter Soldaten , sowie aus
je einem Bataillon der übrigen beteiligten
Staaten in Friedensstärke bestehen wird . An¬
geblich sollen diese Bataillone nicht nur mit
Maschinengewehren, sondern auch mit Pan¬
zerwagen ausgerüstet werden. Die von
Italien beantragte Entsendung von Flieger-
ableilungeu wurde von Großbritannien 'ab¬
gelehnt.

Den Oberbefehl über die Truppe wird ein
Engländer führen, sein Stellvertreter ein
Italiener sein. Die Frage der Kosten¬
de  z a h l u n g ist noch nicht geregelt . Obwohl
gerade der Präsident der Regierungskom¬
mission des Snargebietes . Knox, auf der Ent¬
sendung der Polizeitruppe bestanden hat . will
sich die Regierungskommission au den Kosten
nicht beteiligen , sondern sie Frankreich und
dem Deutschen Reich überlassen.

IM Menschen im Sümtztrejor
einUWosjen

Prag,  1V. Dezember.
Ein aufregender Zwischenfall ereignete sich

am Sonnragnachmittag im S t. V e i ts d o m
auf der Präger Burg . Eine Gruppe tschechi¬
scher Touristen hatte einen Ausflug zum Be¬
such des Domes veranstaltet , an dem etwa
15V Personen , darunter auch Frauen und
Kinder, teilnahmen . Es wurde auch die neue
Schatzkammer des Domes besucht, in der die
Kleinodien des Kapitels  in einem
Tressorraum untergebracht sind. Dieses Ge¬
wölbe ist sehr groß und von der Außenwelt
durch eine etwa einen halben Meter
dicke Panzertüre  abgeschlossen . Als
sich die Besucher in dem Raum befanden,
schlug plötzlich die Türe zu, so daß die Teil¬
nehmer e i n g e s chl o s s e n waren . Es be¬
mächtigte sich ihrer ein furchtbarer
Schrecken,  denn die Tür ist nur von
außen  a u fz  u s chl i e ß e n. Die Schlüf¬
fe! hatte jedoch der Führer , der sich mit im
Gewölbe befand. Es gelang schließlich, die
Schlüssel durch eine kleine Oeffnung einem
Küster herauszureichen , doch kam dieser nicht
mit dem Oeffnen der Panzertür zustande.
Polizei und Angestellte der Tresorfabrik wur¬
den alarmiert , und nach zw e i st ü n d i g e r
Gefangen  sch aft  konnten die Eingcschlos-
stnen befreit werden.

Die Mm Sofia seWoffen
Istanbul , 10. Dezember.

Die zahlreichen Gläubigen , die am ersten
Tage der Ramadan -Feiertage die Hagia Sofia,
eine der größten Heiligtümer des Islam , auf¬
suchen wollten , wurden arg enttäuscht. Die
Moschee war geschlossen, und das Eingangstor
trug eine Tafel mit der Aufschrift: „Wegen
Reparatur geschlossen, da jetzt Mistern»".

Clemens Krauß
Operndircktor der Berliner Staatsoper

Berlin 10. Dezember.
Für den freigewordenen Posten des Oper»,

direktors an der Berliner Staatsoper hat
Ministerpräsident Göring den Operndirektor
der Wiener Staatsoper , Clamms Krauß, be-

8lM George- wieder Minister?
ex. London , 10. Dezember.

In Londoner politischen Kreisen wird das
Gerücht lebhaft besprochen , daß Llond
George  wieder in das politische Leben zu¬
rückkehren soll. Eingeweihte wollen wißen,
daß man ihm , der in der letzten Zeit , ins¬
besondere durch den jüngsten Band seiner
Erinnerungen , in dem er heftige Angriffe
gegen die britische Heeresleitung gerichtet hat.
an Volkstümlichkeit viel gewonnen bat . be-

j reits einen Ministersessel angeboten hat.
Llohd George soll darauf Bedingungen ge¬
stellt haben, die sich aus siedlnngspolitische
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosig¬
keit bezogen haben.

Auch der in der letzten Zeit viel genannte
südafrikanische General Smuts  soll
eingeladen worden sein, als Minister ohne
Geschäftsbereich in das britische Kabinett ein¬
zutreten. Bisher hat das englische Kabinett
eine solche Einrichtung gar nicht gekannt.

Am Montan begann im Unterhaus die

große Indien debatte.  Die Abstim¬
mung über den von der Regierung ein-
gebrachten Antrag , der die Annahme des An¬
trages des Versassungsausschuises und die
Erlassung eines entsprechenden Gesetzes emp¬
fiehlt . findet am Mittwoch statt. Dem Antrag
ist eine große Mehrheit sicher; nur die Arbei¬
terpartei hat einen Abänderungsantrag,
Indien die Rechtsstellung eines Dominions
eingebracht. Der Ablehnungsantrag Chur¬
chills dürfte von kaum mehr als 40 Kon¬
servativen unterstützt werden und wird nicht
zur Abstimmung kommen.

Sm DKM»er KelksgcmeiMO
Führende Männer sammelten am.Tag der nationalen Solidarität
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Arbeitsdienst lernt Katastrophenjchutl
kir. Berti «. 10. Dezember.

Der Arbeitsdienst — diese Gardeschuke für
den Dienst an der Volksgemeinschaft — hat
ein neues Aufgabengebiet angegriffen : Ans
dem früheren Schloß S pitzberg  bei Bres¬
lau wurde die erste Kataftrophenschutzschule
des Deutschen Arbeitsdienstes eingerichtet.
Tausende von jungen Arbeitsdienstsnkprer»
werden dort in allen Zweigen des Katastro¬
phenschutzes ausgebildet . .Die Notwendigkeit
hierzu hat sich bereits seit langem ergeben;
immer wieder ist der Arbeitsdienst zur Kata-
strophenbekänrpsung herangezogen worden , sw
allein im ersten Halbjahr 1004 nicht weniger
als 649mal bei Feuers - und Wassergesahr.

Neu»große Schiebungen
in der Sowjetunion

Drei Todesurteile

Moskau,  10 . Dezember.
Wie amtlich mitgeteilt wird , sind in S t a-

lingrad  neue riesige Schiebungen
aufgedeckt worden . Eine Gruppe ehemaliger
zaristischer Offiziere und Kaufleute , an deren
Spitze ein Fürst Magisariani  stand,
hat es sertiggcbracht, durch Bestechung von
Eisenbahnbeamten 24 Traktoren , fünf Wag¬
gons Holz und einen Waggon Eisen nach
verschiedenen Städte Südrützlands zu ver¬
schieben. Die Schiebungen wurden mit Hilfe
von gefälschten Frachtbriefen und Begleit¬
papieren durchgesührt, bei deren Ausstellung
die bestochenen Eisenbahnbeamten mitwirk¬
ten. Außerdem gelang es der Bande , sich
in den Besitz von weiteren 38V Waggons zu
bringen , die Holz, Kraftwagenersatzteile so¬
wie tausend Kisten Nägel enthielten . Ge¬
fälschte Frachtbriefe und Begleitpapiere für
500 Waggons konnten bei den Tätern sicher¬
gestellt werden.

Insgesamt wurden 43 Personen ver¬
haftet  und sofort vor Gericht gestellt.
Dieses verurteilte den Fürsten Magisa¬
riani,  den ehemaligen Hauptmann Assa-
ziani  und den früheren Grotzkausman«
Schurlow  zum Tode durch Erschießen,
17 Angeklagte erhielten 10 Jahre Gefäng¬
nis , die anderen wurden zu Freiheitsstrafe«
von verschiedener Höhe verurteilt . Zahl¬
reiche Eisenbahnbeamte , die in die Ange¬
legenheit verwickelt waren , wurden ihres

j Postens enthoben.

! Einkailks Soir-Meim in Neurwrk
! Neuhork, 10. Dezember.
! Die Neuhorker Bevölkerung muß von heute
> ab eine Sondersteuer in Höhe von 2 Pro-
! zent auf alle Einkäufe bezahlen. Die neue

Steuer werde nicht einmal dadurch „ver-
- süßt", daß sie im Einkaufspreis verborge«

werden kann. >Lie muß vielmehr aus¬
drücklich neben dem Einkaufspreis angegeben
werden und soll offenbar dem Zweck dienen,
die Bevölkerung an den traurigen Zustand
der Finanzen ihrer Stadt zu erinnern.
Jahrelange Mißwirtschaft und Unter-

^Urheberschutzdurch C. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)
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18 . Kapitel.
In St . Moritz war Hochsaison. Aus aller Herren

Länder kamen die Menschen, um hier ein paar Monate
zu verbringen und Sonne zu genießen. Der Flirt , dieser
Anstifter so manchen Unheils, hatte freies Feld. Die Da¬
men wetteiferten, sich in eleganten, kostbaren Toiletten zu
überbieten. Man trieb einen Aufwand, der jeder Beschrei¬
bung spottete.

Wer sein Auge gern an Schmuck ergötzte, der hatte
Gelegenheit. .Verschwenderisch war er ausgeteilt aus wei-

> ßen Nacken, schönen Armen, schlanken Händen. Aber er
> hatte auch dort Platz gefunden, wo er im Leben nicht hin¬

gehörte — auf dem Specknacken jener dicken Frau hatte
er entschieden seinen Zweck verfehlt. Doch daß sie die
reichste von allen im Hotel weilenden Damen war, das
konnte ihr niemand absprechen, der die Verhältnisse kann¬
te. Ihr Mann saß zu Hause, er machte in Köln in Marga¬
rine Bombengeschäfte. Er wäre gern mitgekommen, aber
da jeden Tag neue Preise herauskamen, ging das nicht.
Das hätte unter Umständen ungeheuren Schaden ge¬
bracht. Sie erzählte das jeden:, der es hören wollte. Ihr
Eduard hatte ihr geschrieben, daß sie ja nicht zu sparen
brauche, es habe wieder einmal „geklappt." Und sie gab
auch das zum Besten. Daß sich in ihrer Umgebung meist
nur Leute befanden, die von dem andern Publikum ge¬
mieden wurden, merkte sie nicht. Sie war selig, daß sich
ein paar Herren förmlich an sie drängten. So hielt sie
nach jeder Tafel einen Kreis um sich versammelt und
suhlte sich glücklich. Bon Sport wollte st« Nichts wissen.

zudem hatte Eduard ihr den Unsinn verboten.
In einer anderen Ecke der großen glasüberdeckten

Halle saß Frau von Kramer-Horst mit ihrem Gefolge. Sie
konnte ihre fieberhafte Unruhe heute nicht verbergen.
Man sah sich erstaunt an. Was hatte die schöne Frau?
Sie plauderte hastig und etwas laut. Ein paar rote Flek-
ken brannten auf ihren Wangen. Immer sah sie nach der
Tür. Der Depeschenbote mußte doch endlich kommen! Sie
hatte gestern Dietz von Rosens Brief erhalten, und sie
war in Wutkrämpfen verfallen, als sie seine Zeilen las.
Höhere Pflichten? bah, wie lächerlich. Was wollte er da¬
mit sagen? Doch nicht, daß er zu seiner Frau zurückkehren
wollte? Es wäre ja absurd. Und was wurde aus ihr? Sie,
die bereits im engsten Bekanntenkreis damit geprahlt
hatte, die Frau des berühmten Sportsmannes zu werden?
Sollte sie sich für immer lächerlich machen?

Hier in St . Moritz hatte sie die letzten Fäden um
ihn spinnen wollen. Und jetzt schrieb er ihr das? Sie hatte
ein Telegramm nach Berlin gejagt; als es fort war, sah
sie erst am Stempel seines Briefes , daß er in Ernstadt
aufgegeben war. Man würde ihm das Telegramm ja nach¬
senden, aber eine empfindliche Verzögerung erlitt die Ge-
schichte.

Ihre großen, dunklen Augen, die einen interessanten
Gegensatz zu dem rotblonden Haar bildeten, brannten.
Sie trug ein tiefausgeschnittenes Kleid von schwarzem
Sammet . An der Spitze des Ausschnitts war ein Strauß
dunkler Veilchen befestigt, die bei jeder Bewegung der
schönen Frau ihren süß betörenden Duft ausströmten.
Der Mund mit dem tiefen künstlichen Rot leuchtete und
die feinen Nasenflügel bebten in unruhiger Erwartung.
Dietz von Rosen war der einzige, dem sie ein tieferes Ge-
fühl entgegenzubringen imstande war. Und gerade er
wollte sie verschmähen!

Drinnen im Saal erklang verlockendesGeigenspiel.
Die Geige des ungarischen Künstlers schluchzte und jubel¬
te. Frau Edith schien es nicht zu hören. Da wurde die

Tür der Halle zurückgeschoben und der Oberkellner trat
herein. In seiner Hand schwenkte er ein schmales weißes
Papier . „Frau von Kramer-Horst?" fragte er durch die
Reihen der Gäste.

Da sah er sie und schnell ging er auf ihren Platz zu
und überreichte ihr das Telegramm. Sie dankte und sich
ein wenig abwendend erbrach sie hastig das Schreiben.
Die wenigen Worte lauteten:

„Ich habe Sie um Verzeihung zu bitten. Kommen
unmöglich. Auch jedes weitere Zusammensein. Viel Der-
gnügen in St . Moritz. Rosen."

Die Zähne der schlanken Frau knirschten aufeinan¬
der. Alles umsonst! Fast glaubte sie in diesem Moment
ihn zu hassen, der ihre Hoffnung so bitter und grausam
enttäuschte. Ihre Hand zerknitterte das Telegramm.

„Meine Damen und Herren, der Bescheid ist da. Er
ist besser ausgefallen, als ich dachte; jetzt auf zum Tanz!"

Eine solche gute Schauspielerin war sie, daß sie ihre
gesamte Umgebung täuschte und daß alle entzückt von
ihr waren, deren Witz und Unterhaltunqsgabe ihnen un¬
entbehrlich geworden war.

Am anderen Morgen war oben an einer der Skier¬
bahnen lautes , lebhaftes Treiben. Am gestrigen Tage
war eine Gesellschaft aus England angekommen. Sechs
Herren und zwei Damen. Es waren große, schlanke Ge¬
stalten, durch und durch trainiert vom Sport , dem sie alle
leidenschaftlich ergeben waren. Eine glutäugige Franzö¬
sin, klein und zierlich, trollte sich wie ein flinkes Wiesel-
chen zwischen den großen hageren Gestalten der Englän¬
der. Sie war die Tochter eines Pariser Pianofabrikanteu
und sie kannte die eine der englischen Damen.

So war die kleine Pariserin unter die lange Gesell¬
schaft geraten. Sie war schon zwanzig Jahre alt, wirkte
aber wie ein übermütiges Kind, als sie so munter herum¬
tollte. Sie trug eine weiße Zipfelmütze, sogen. Kaffeesack,
und ihre schwarzen Locken quollen widerspenstig hervor.

kForts , folat .i
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fchlagungen erschütterten den städtischen
Kredit so stark, daß die reichste Stadt der
Welt nur noch unter großen Schwierigkeiten
Anleihen erhalten konnte. Seit dem März
d. I . sind über 100 000 Einzelpersonen und
Familien von den städtischen Unterstützungs-
listen gestrichen worden, nachdem sich heraus-
gestellt hat . daß die Unterstützten im Besitz
von Versicherungs- oder Bankguthabenwaren.

Zjcherhoflvwakki teilt-re Abmar-uag
Laval-Litwinow bei

KI. Genf, 10. Dezember.
Die tschechoslowakische Regierung ist dem

Mischen dem Außenminister Frankreichs.
Äaval,  und dem sowjetrussifchen Volks-
tommissar Litwinow  abgeschlossenen Pro-
tokoll vom 5. Dezember, das die Beteiligten
verpflichtet, während der Ostpaktverhand¬
lungen kein Politisches Abkommen mit einer
dritten Macht zu schließen, beigetreten.
Tilulesc« spricht gegen Angarn

Genf, 10. Tezember.
Kurz vor 4 Uhr trat der Rat nach kurzer

Gcheimsitzung, die sich nur mit der Reihen¬
folge der Redner befaßt hatte , zu einer neuen
Tagung über die südslawisch-ungarische
Streitfrage zusammen. Nachdem der Rats¬
präsident den Mitgliedern den französischen
Vorschlag über den Abschluß eines Abkom¬
mens zur Unterdrückung des internationalen
Terrorismus unterbreitet hatte , wurde diese
Frage zunächst zu r ü ckg e st e l l t.

Das Wort erhielt darauf der rumänische
Außenminister Titulescu.  Nach der gan¬
zen Art und dem Temperament dieses Red¬
ners war mit scharfen Angriffen gegen Un¬
garn zu rechnen. Tatsächlich hat Titulescu
diese Erwartungen verschiedentlichdurch dis
Schärfe seiner Worte und Gelten noch über¬
troffen.

UnidrrsM Teheran beruft beglichen
Philosophen

Teheran, 10. Dezember.
Das Persische Parlament hat ein Gesetz

-verabschiedet, nach dem der deutsche Reichs¬
angehörige Dr . H aß bei der philosophischen
Abteilung der Teheraner Universität ange¬
stellt wird . Möglicherweise wird Dr . Haß
auch die technische Leitung  der Uni¬
versität Teheran üuenehmen.

M Lramrimr für Generalv.Sutier
Berlin , 10. Dezember.

Am Montag mittag fand in der St . Hed¬
wigskathedrale ein feierliches Re - !
gutem für General der Jnfan - >
terie a . D. von Hutier  statt . Als Ver-
rreter deS Führers und Reichskanzlers nahm
Reichswehrminister Generaloberst v. Blom -
üerg  an der Trauerfeier teil. Der Chef der
Heeresleitung, General Freiherr v. Frits  ch
legte für die Wehrmacht einen Kranz nieder.
An der Spitze der zahlreich erschienenen Ge¬
neräle des früheren Heeres sah man General-
ieldmarschall v. Mackensen.  Unter den s
Familienmitgliedern bemerkte man den
Schwiegersohn des Verstorbenen, den Reichs¬
verkehrsminister Elz von Rübenach.
Auch Reichsaußenminister von Neurath
war anwesend. Ferner hatten viele Ministe¬
rien und die Diplomatie Vertreter entsandt.
Das feierliche Seelenamt zelebrierte der Tom-
Pfarrer , Domkapitular Lichtenberg.

Tie Trauerrede hielt der laiwfährige
reuud des Verstorbenen. Ieiuiteupater
e h ni a n n.
Im Mittelgang der Kirche war vor dem

Hochaltar der Sarg aufgebahrt , an dem
Offiziere der Reichswehr die Ehrenwache hiel¬
ten. Nach dem Gottesdienst wurde der Sarg
auf eine Lafette gehoben: das Wachtregiment
erwies dem Toten die letzte El--" 'n>d beglei¬
tete ihn mit Musik zum Anhalter Bahnhof.
Die Beisetzung findet in Darmstadt  statt,
wo bereits seine Gattin ihre letzte Ruhestätte
gefunden hat.

Meigene Md inte«T»dgetrleteii
Roher Vater zwingt Tochter wegen „schlechten

Lebenswandels " zum Sprung in den Main
ok. Frankfurta. M.. im Dezember.

In Frankfurta. M. wurde das Ehepaar
Hvelseld  wegen Mordversuches von der
Polizei verhaftet. Wie wir hören, sollen di«
Eheleute ihre 14jährige Tochter gezwungen
haben, von der Deutschherrn-Briicke in dev
Main zu springen.

Der Ehemann Hoelfew brachte seine Tochter
bis zur Brücke und verlangte dann, sie solle aus
das Geländer steigen und in den Fluß springen;
dabei gab er ihr Verhaltungsmaßregeln , wie si«
zu springen habe, und nahm von ihr Abschied.

Kino Olvmsiiaptakette

UMS

UeicliZSpoi'tküNrei- v 'IHmmmer Osten Kat 6ie
sen liativurf des kiickkauera bincke als „ kieieks-
plakette für das Olvrnpia 1936" auageväklt Der
Orlös aus dem Verbaut der Plakette kliekt rum
Teil dem IHttskonda kür die Vorbereitung der

OHinpiscken Lpiele ru.

Das Mädchen jammerte und weinte, doch der
Vater zwang es, abzuspringen. Dann blieb er
auf der Brücke stehen und hörte die Hilferuf«
seines Kindes, die ihn jedoch nicht im gering¬
sten beeindruckten; denn er ging nach Hause uni
legte sich zu Bett, als sei nichts geschehe.

Da das Mädchen glücklicherweise schwimmen
konnte, gelang es ihm, sich mit genaue,
Not  ans Ufer zu retten, wo es zusammen,
brach und etwa zwei Stunden be¬
wußtlos  liegen blieb. Dann erwachte es
und schleppte sich in ein Spital,  wc
man den Hergang der Tat erfuhr und di«
Eltern mitten in der Nacht verhaftete. Dies«
leugneten jedoch, überhaupt etwas von ,hre,
Tochter und deren Schicksal zu wissen: erst nach
stundenlangem Verhör gab der Vater die Tai
zu. Wie die Polizei feststellte, hatte der un¬
menschliche Vater das Kind auch einen Ab-
schcedsbrief  schreiben lassen, in dem sie
mitteilte, daß sie wegen ihres schlechten Lebens¬
wandels in den Main gehen würde, um ihrer
Eltern keinen Kummer mehr zu machen.

Das Kind befindet sich in einem Kranken¬
haus , wo es an einer Lungenentzün¬
dung  darmoderliegt . Wie die Ermittlungender Volnei e- hat  das Mädcben einen
Lebenswandel geführt, der genau so gut oder
schlecht war wie der anderer 14jühriger Mäd¬
chen. Man steht bei dieser einzigartigen
grauenhaften Tat  vor einern vollkom¬
menen Rätsel.

Die Mihtiachisrtm
-es„Gras Zeppelin

Friedrichshafen, 10. Dezember.
Luftschiff „Graf Zeppelin"  hat , wie

schon kurz berichtet, Samstag abend 22.50 Uhr
unter Führung des Luftschifführers Leh¬
mann  seine letzte Südamerikafahrt in diesem
Jahre angetreten. Der Start verzögerte sich
um nahezu drei Stunden , da das Flugzeug,
das die Post von Stuttgart nach Friedrichs¬
hafen bringen sollte, wegen dichte „Boden¬
nebels  in Friedrichshafen nicht landen
konnte und die Post dann mit Auto von
Stuttgart nach Friedrichshafen gebracht wer¬
den mußte. Am Montag stand das Schiff um
7 Uhr MEZ . vor der marokkanischen Küste auf
der Höhe von Rabat . Es hat eine sehr an¬
genehme Fahrt trotz durchweg stürmischen
Wetters bis zur Gibraltarstraße gemeldet. Vor
der marokkanischenKüste fährt es bei west¬
lichen Winden in heiterem Wetter.

Das Luftschiff hat 19 Passagiere  an
Bord. Unter diesen befindet sich auch der
bekannte Schweizer Chefpilot Mi ^ielhol-
,, er , der als zweiter Pilot mit dem Flugzeug
der Deutschen Lufthansa zurückkehren wird. An
Post führt das Luftschiff 360 Kilogramm, an
Fracht 390 Kilogramm, darunter Christ¬
bäume , HarzerKanarien Vögel  und
dergl. mit.

Aus der Rückfahrt landet das Luftschiff in
Sevilla und macht dort eine Ruud fahrt
mit spanischen Ministern.  Dr.
Ecken er  trifft voraussichtlich mit Flugzeug
in Sevilla ein, um nt der spanischen Negie¬
rung neue Fühlung für den Bau einer
Zeppelin Halle  zu nehmen. D . Rückfahrt
des „Graf Zeppelin", der ans der Fahrt Sevilla

Bücher für den Weihnachtstisch
Küfer des Reichs. Von Uwe Lars Nvbbe.

Eine Geschichte deutschen Schicksals 1918 bis
1923. 320 Seiten . Kartoniert RM. 3.20,
Ganzleinen RM. 4.50. Ludwig Voggenreiter,
Verlag . Potsdam.

An den Kämpfern für die deutsche Freiheit,
die die Fahne des Widerstandes auch nach dem
Kriegsende nicht finken ließen, hat die deutsche
Station ebenso viel gntzumachen wie an den
Frontkämpfern selbst. Dazu gehört auch die
Kenntnis der großen Taten, die in den Jahren
1918—1923 nicht im strahlenden Licht der Zu¬
stimmung des eigenen Vaterlandes , sondern im
Dunkeln und gegen die damalige Regierung
durchgeführt wurden. In dem neuen Buch Nob-
beS, der vor einigen Jahren den „Kriegsfrei¬
willigen" vorlegte, wird zunächst von dem
heldenhaften Rückzug eines deutschen Detache¬
ments aus dem innersten Rußland berichtet.
Dann begleiten wir den Kern dieser Truppe ins
Baltikum, in die jahrelangen erbitterten Kämpfe
um Oberschlesien mit erschütternden Einzelheiten,
schließlich an die Seite Schlageters im Ruhr-
kampf. Besonders wichtig wird der neue Tat¬
sachenbericht durch die folgerichtige Entwicklung
der kleinen Kämpsertruppe vom verlorenen Hau¬
fen zur Einreihung in die große deutsche Frei¬
heitsbewegung.
Gugel Hiltensperger. Der Roman eines deutschen

Aufrührers . Von Georg Schmückte.  717
Seiten . In Ganzleinen nur RM. 4,80.

Georg Schmückte ist Schwabe. Er wurde am
18. August 1880 in Eßlingen geboren und wuchs
bis zu seinem vierzehnten Lebensjahr in Italien,
i» San Remo. auf. Da man dem Knaben eine
gründliche deutsche Bildung und Erziehung geben
wollte, wurde er nach Deutschland, und zwar
aufs Gymnasium seiner Geburtsstadt gebracht.
Aach dem Studium der Rechte an den Universi¬
täten in Tübingen und Berlin und der vor¬

bereitenden Zeit als Assessor wurde Georg
Schmückte Richter und schließlich Staatsanwalt.

In der Nachkriegszeit, als aller ehrliche und
mannhafte Patriotismus verhöhnt wurde, wurde
Georg Schmückte wegen seiner entschieden deut¬
schen Gesinnung vor Gericht gestellt: in dem be¬
rühmten , sogenannten „Danton -Prozeß " wurde
er vom Kultministerium und dem Generalinten¬
danten der Württ . Landestheater angeklagt, weil
er sich leidenschaftlich gegen das Absingen der
Marseillaise im Theater wandte. Der Prozeß
endete mit Freispruch.

Deutschland und Italien am Anfang dos sech¬
zehnten Jahrhunderts find der Schauplatz der
reichbewegten Handlung. Die Reichsstadt Ulm,
wie das ewige Rom, die Stadt Kempten wie die
Lager der Landsknechte in den Gefilden Ober¬
italiens bilden den Rahmen des Geschehens.
Ueberall die gleiche Spannung zwischen Herren¬
recht und Bauernknechtung, überall der Kamps
um Recht und Gewalt , um weltliche und kirch¬
liche Herrschaft, um alte und neue Lehre. So
leuchten die ewigen markanten Züge der deutschen
Geschichte durch da? Geschehen dieses Buches und
geben ihm zeitlose Wirkung!

Schiller als Kampfgenosse Hitlers . Von Mini-
sterial-Rat Dr . Fabri eins.  2 . 'Auflage.
Verlag Deutsche Kultur - Wacht, Berlin-
Schöneberg.

Schiller als Kampfgenosse Hitlers — so be¬
titelt sich das Buch, das der Getreuesten einer
aus der Kämpserschar Adolf Hitlers dem er¬
wachenden Deutschland geschenkt hat. Schiller,
der erste Nationalsozialist , hätte das Buch auch
heißen können. In tiefschürfender Weise führt
uns Dr . Fabricius den Nationalsozialismus in
Schillers Dramen vor Augen. Er zeigt uns die
Vaterlandsliebe , die lodernde Freiheitsliebe
Schillers, die in dem erwachenden Deutschland,
dem Nationalsozialismus ihre Wiederauferstehung
gesunden hat. Schiller mußte wie Horst Wessel

einen frühen Tod sterben, weil er den Juden und
Freimaurern ein Dorn im Auge war . Um so
Heller leuchtet uns sein Ruhm als Dichter und
Freiheitskämpfer . Dies Buch gehört in die Hand
der deutschen Jugend , des führenden Lehrers,
damit sie nicht nur die Schönheiten von Schillers
Dramen , sondern auch ihren tiefen Sinn voll und
ganz begreifen lernen. Es entstand in den Jah¬
ren 1929—1931, als der Nationalsozialismus in
Deutschland noch verlacht, verhöhnt und ver¬
spottet wurde. (Preis RM. 2.—).

Deutsch« Jugend, denk' daran! Worte für die deut¬
sche Jugend , zusammengestellt von Herbert
Kümmel.  56 Seiten mit 10 Seiten Bildern.
Wilhelm - Limpert - Verlag,  Berlin
SW 68. Stückpreis 60 Psg.

Das Büchlein ist die von der Führerschaft der
Hitlerjugend und von der Lehrerschaft lang er¬
wartete und von der Reichsjugendführung sehr gut
beurteilte Sammlung von Aussprüchen großer
deutscher Männer und von kernigen Lebensweis¬
heiten aus dem Volksmund. In seiner geschickten,
treffenden Auswahl und in seiner fast lexikali¬
schen Fülle ist diese bebilderte Sammlung für
Führer und Führerin der Hitlerjugend eine un¬
erschöpfliche Quelle und Fundgrube prächtiger Leit¬
sätze für Heimabende, Feste, Feiern und Fahrten.
„Mit Kind und Kegel in die Arktis." F . A. Brock-

Haus-Verlag , Leipzig.
Nun ist das quicklebendige und auf jeder Zeile

interessante Reisetagebuchder Familie Colin Roß
erschienen. Der Verfasser plaudert in seiner reiz¬
vollen Art von kleinen persönlichen Dingen, Fami¬
lienfreude und -leid, und von Wirtschaft, Politik
und Weltanschauung, von riesigen Eisbergen, hüb¬
schen Eskimofrauen, großen Eisbärjägern und ein¬
samen Polizeiposten. Das Buch ist aber keine
seriöse Abhandlung, sondern Colin Roh, der kluge
Wanderer zwischen vielen Welten, hat hier mit
meisterhafter Feder so etwas wie ein Bildnis der
wilden grenzenlosen Arktis gemalt. Und am Ende 1

Friedrichshafen den millionsten Kiio.
meter zurückligi.  erfolgt wranssichtlicham Dienstag , de n 18. Dezember.

Wieviel landtv. Betriebe gibt es ja
Württemberg und Menzollern?
Stuttgart , 10. Dezember. Das Statistische

Reichsamt gibt jetzt die Einzelergebnisse der
landwirtschaftlichenBetriebszählung von 1938
bekannt. Von den insgesamt im Deutschen
Reich vorhandenen 3 046 819 landwirtschaft¬
lichen Betrieben entfallen auf Wiirttem-
berg  217 660 Betriebe mit einer Gesamt-
betriebssläche von 1 715 000 ha. Die landwirt¬
schaftlichen Betriebe in Württemberg verteilen
sich auf die verschiedensten Größenklassen. Im
einzelnen wurden gezählt:

66 548 Betriebe mit einer Betriebsfläche voii
0,51—2 ha., 77 129 Betriebe mit einer Ve-
rriebsfläche von 2—5 ha., 43 069 Betriebe mit
einer Betriebsfläche von 5—10 ha., 20 489 Be¬
triebe mit einer Betriebsfläche von 10—20 ha.,
8552 Betriebe mit einer Betriebsfläche von 20
bis 50 ha., 833 Betriebe mit einer Betriebs-
fläche von 50—100 ha., 456 Betriebe mit einer
Betriebsfläche von 100—200 ha., 584 Betriebe
mit einer Betriebsfläche von 200 und mehr
Hektar.

Von 100 Betrieben insgesamt entfielen auf
die Größenklassen von 0,51—2 ha. 30,6, von 2
bis 5 ha. 35,4, von 5—20 ha. 29,2, von 20 bis
100 ha. 4,3 und von 100 und mehr Hektar 3,5
Betriebe.

In H o h e n z o l l e r n wurden 1933 10 658
landwirtschaftliche Betriebe mit einer Gesamt¬
betriebsfläche von 102 000 ha. gezählt. Diese
Betriebe gliedern sich in:

2047 Betriebe mit einer Betriebsfläche von
0,51—2 ha., 4294 Betriebe mit einer Betriebs¬
fläche von 2—5 ha., 2648 Betriebe mit einer
Betriebsfläche von 5—10 ha., 1244 Betriebe
mit einer Betriebsfläche von 20—50 ha., 300
Betriebe mit einer Betriebsfläche von 20—50
ha., 35 Betriebe mit einer Betriebsfläche von
50—100 ha., 35 Betriebe mit einer Betriebs,
fläche von 100—200 ha., und 55 Betriebe mit
einer Betriebsfläche von 200 und mehr Hektar.

Von 100 Betrieben insgesamt entfielen auf
die Größenklassen von 0,51—2 ha. 19,2, von
2—5 ha. 40,3, von 5—20 ha. 36,5, von 20 bis
100 ha. 3,1 und von 100 und mehr Hektar
0,9 Betriebe.

Mehlvreise bleiben unverändert
Stuttgart , 10. Dezember. Die Landes¬

bauernschaft Württemberg teilt mit : Die im
November 1934 an den amtlichen Getreide-
großmürkten notierten Preise für Roggen-
uiid Weizenmehl bleiben auch für Dezember
1934 gegenüber den Notierungen in den Vor¬
monaten unverändert . Dabei ist besonders
zu beachten, daß die Mühlen gemäß den Be-
dingungen des Reichsmühlenschlußscheines
in der Zeit vom l . bis 31. Dezember 1934
zu diesen bereits seit Oktober 1934 maß¬
gebenden Preisen Roggen- und Weizenmehl,
sowohl zur Lieferung im Monat Dezember,
als auch zur Lieferung in den beiden folgen¬
den Monaten Januar und Februar 1935
verkaufen. Alle Mehlhändler . Genossenschaf¬
ten und Bäcker werden hiermit eindringlich
darauf hingewiefen. von dieser Möglichkeil
Gebrauch zu machen und ihren Mehlbedari
auch für die Monate Januar und Februar
1935 zum Dezemberpreis einzudecken. Dis
Bestimmung der Liefer- und Zahlungs¬
termine bleibt hierbei im Rahmen der Be¬
dingungen des Reichsmühlenschlnßscheines
der jeweiligen vertraglichen Vereinbarung
überlass--

hat der Leser mehr Wesentliches erfahren, als
wenn er eine Reihe dicker Wälzer studiert bätte.
Das kommt daher, daß Colin Roß die nicht ge,
rade alltägliche Gabe besitzt, mit scharfem Späher¬
blick das Wesentliche und Einmalige am Land und
am Menschen zu erfassen und klar, kurz und tref¬
fend zu beschreiben. Er gestaltet den großen Stoff
mit sicherer Hand zu einem romanhaft spannen¬
den Lehr- und Lesebuch der Arktis, das in der
unglaublich reichen Pvlarliteratur seine Art nicht
hat . Eine bunte Reihe gelungener Photos läßt auch
das Auge des Lesers zu seinem Recht kommen,
(Preis RM. 3.65.)
K. H. Caspari: „Der Schulmeister und sein Sohn."

Erzählung aus dem Dreißigjährigen Krieg-
Emil Frommel: „Der Heinerle von Lin-el-
bronn." Ein Künstler aus dem Volke. Emil
Frommel: „Aus dem untersten Stockwerk." I.
A. Iriis : „Lajla." Nordische Schilderungen.
C. M. Zonge: „Der klein« Herzog" oder
„Richard ohne Furcht." Mit Bildern und far¬
bigem Bildeinband . Preis je RM. 1.80. Ver¬
lag I . F . Steinkopf, Stuttgart.

Mit diesen hübsch ausgestatteten billigen Bü¬
chern erneuert I . F . Steinkopf seinen alten guten
Ruf als Jugend - und Volksschriftenverlag. Die Er¬
zählung aus dem Dreißigjährigen Krieg von
Caspari , „Der Schulmeister und sein Sohn " gehört
noch immer zum eisernen Bestand der deutschen
Volksbücherei, so gut wie „Der Heinerle von Lin-
delbronn. ein Künstler aus dem Volke" von Emil
Frommel . Aber auch „Aus dem untersten Stock¬
werk" von Frommel mit der köstlichen „Buben-
reife" verdient diese Neuausgabe. „Lajla ". das
Finnenmädchen aus dem Land der Renntiere und
der Mitternachtssonne kennen wohl manche aus
dem Film , dem das Buch von Friis zugrunde lag.
„Der kleine Herzog", Richard von der Normandie,
an Tapferkeit und Heldensinn ein echter Wikings¬
enkel. wird gerade heute wieder die Jugend begei¬
stern.

Oden besprochene Rücker sind ru belieben durch 6 . IV. 2H . I8LK,  SacklumkUkUiK, -issolck
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Ein Hurra dem Schwabenland
Kyffhäuser-Vundes-Führer Oberst a. D. Reinhard in Stuttgart.

Stuttgart . 10. Dezember.
Anläßlich de? Besuches des Kyffhäuser-

bundesführers Oberst Reinhard  in
Stuttgart fanden zwei Veranstaltungen statt,
bei denen die Bundesmitglieder des Landes¬
verbands Südwest in überaus großer Zahl
versammelt waren und der Bundesführer in
ihrer Mitte weilte. Im Hof der Notebühl,
kaserne marschierten die Khffhäuser-Männer
an ihrem obersten Führer vorüber , und eine
Abendfeier aus dem „Schönblick" vereinigte
Führerschaft und Bundestameraden.
Zm Hof der Rotebühlkaserne . . .
Der kameradschaftliche Geist des Kyfshäuser-

bundes trat schon beim Aufmarsch im
Hof der Rotebühlkaserne  zutage.
Aus allen Gauen und Bezirken des Landes¬
verbands Südwest, der Württemberg , Baden
und Hohenzollern umfaßt , waren die Abtei¬
lungen und Abordnungen mit ihren Ban¬
nern und Fahnen erschienen. Sie nahmen in
geschlossenem Viereck Aufstellung. Als der
Bundessührer eiutraf , bot sich ihm ein ein¬
drucksvolles Bild . Oberst Reinhard,  der
in Begleitung seines Adjutanten . Major
v. Proeck, erschienen war . schritt mit dem
Landesführer. General Dr . v. Maur.  unter
dem klingenden Spiel der Kyfshäuserkapelle
die Front ab. Nach dem Abschreiten der
Linien nahmen der Bundesführer und der
Landesführer mit ihren Begleitern inmitten
des weiten Vierecks Aufstellung und Landes-
sührer General Dr . v. Maur  richtete an
den Bundesführer herzliche Begrüßungs-
worke.

Oberst  Reinhard  dankte herzlich für
Len Willkomm, den man ihm in Stuttgart
bereitet und für die Vegrützungsworte des
Landesführers . Im Reich Adolf Hitlers , im
Reich der Volksverbundenheit , stehe ein
Wort an erster Stelle , das Wort heiße:
Kameradschaft!  Auch er habe, so be¬
tonte der Bundesführer , die Ehre gehabt, sich
unter dem Kommando des 13. Armeekorps
zu schlagen. Der Redner gedachte sodann
rühmend der Opferwilligkeit und der Vater¬
landsliebe der Vundesmitglieder des Lan¬
desverbands und schloß mit einem Hurra
auf das schöne Schwabenland , auf Württem¬
berg.

Hierauf ertönten die Nationalhymnen , mit
denen die Veranstaltung im Hof der Rote¬
bühlkaserne ihren Ausklang fand.

. . und !m HöhenrestaurankSchönblick
In den dichtgesüllten Räumen des ..Schön¬

blick" kamen dann die Teilnehmer der Ver¬
anstaltungen zu einer Abendfeier  zu¬
sammen. die tiefe Eindrücke hinterließ . Beim
kkahneneinmarschwurde das altehrwürdiae

MM

Bundesbanner des Württ . Kriegerbundes
vorangetragen . Den Auftakt der Feier, der
außer dem Bundesführer und der Landes¬
führung auch General der Infanterie a. T.
v. Gerok.  sowie Staatsrat a. T . Dr . He¬
ge l m a i e r beiwohnten, bildete eine Weihe¬
stunde zum Gedächtnis des Reichspräsidenten
und Generalfeldmarschaüs v. Hin de ri¬
ll u r g, die von General Dr . v. M aur mit
einer warmherzigen Begrüßungsansprache
eingeleitet wurde. Es folgte die Gedächtnis¬
rede des Generalmajors a. T . S a u t er. der
die geschichtliche Größe Hindenburgs . in
dessen Wesen eindringend , klar und fest Um¬
rissen ins Licht stellte. Bundesführer Oberst
Neinhard  hielt hieraus eine packende An¬
sprache, die mit einem dreifachen Hurra aus
den Führer Deutschlands. Adolf Hitler , und
aus den Feldmarschall v. Mackensen aus¬
klang. Eine größere Anzahl Bundesmitglie¬
der, besonders verdiente alte Kameraden,
wurden durch die Ernennung zu Ehrenmit¬
gliedern und Ueberreichuug von Plaketten
ausgezeichnet. In das vom Landesführer aus
den Reichskriegerverband „Kyffhäuser" — an¬
schließend an die Ehrung von Bundesmit¬
gliedern — ausgebrachte Hurra wurde be¬
geistert eingestimmt. Kamerad Ziegler
dankte in bewegten Worten für die Kame¬
raden . denen Ehrungen zuteil geworden
Mitwirkende beim Festabend, der harmoniscl
"nd stimmungsvoll verlief, waren in Musil

»d Gesang die Khffhäuser-Kapelle und ver
rieger- und Sängerbund Stuttgart.

MWeuyiiiidel am Wer»
Von England über Paris nach Afrika Ge¬

fälschte Arbeitserlanbnisschcine
Schon vor einigen Wochen war daraus

ausmerkfam gemacht worden, daß in fort¬
schreitendem Maße von dunklen Elementen
Engländerinnen (und fast nur solche) nach
Frankreich engagiert und dann weiter ver¬
schleppt wurden . Durch strenge Kontrollen
bei den Ausreisehäfen konnte einigen
„Managern " das dunkle Handwerk schon auf
englischem Boden gelegt werden. Aber viel
schwieriger waren die Fälle , wo die Ver¬
brecher ihre Opfer bis zur erfolgten Einreise
nach Frankreich mit regelrechten Anstellungs-
Kontrakten versahen, deren Echtheit nicht ohne
weiteres angezweifelt werden konnte.

Erst als die Pariser Polizei im Zusammen¬
hang mit einem Todesfall eine derartige
Arbeitserlaubnis nachprüste, ergab sich, daß
sie raffiniert gefälscht war . Und wie diese,
so waren auch alle anderen gefälscht, mit
deren Hilfe ..Girls " eingereist waren.

Meist waren ihnen Anstellungen im Film
versprochen worden. Man legte ihnen dann
nahe, in Paris eine Aushilfstätigkeit anderer
Art zu übernehmen. Angeblich entstanden
dann immer Schwierigkeiten mit der Polizei,
die eine sofortige Abreise der Mädchen nötig
machten. Sie sollten angeblich wieder nach
England geben, wogegen sich die Mädchen
immer sehr sträubten , da sie ja in England
arbeitslos gewesen waren . Jetzt hatten die
Agenten die Mädchen so weit, wie sie sie
haben wollten.

Diese gefügig gemachten unglücklichenGe¬
schöpfe kamen nach Nordafrika und in den
Orient , offiziell natürlich in eine regelrechte
Stellung als Tänzerin , tatsächlich jedoch in
dunkle Häuser.

Die Pariser Polizei konnte übrigens fest-
stellen, daß die Arbeitskarten in England ge¬
fälscht worden waren , daß überhaupt der
eigentliche Auslieferungsvlatz für diese Mäd¬
chen in England liegen müsie, Paris sei nur
Dnrchqangsort.

Scotland Pard glaubt nicht so ganz an
diese Pariser Behauptung , ist aber anderer¬
seits bereit, der kontinentalen Polizei nachzn-
weisen. daß im Jahr mehr als 1000 Mäd¬
chen in England spurlos verschwinden. Selbst
wenn man annehme, daß vielleicht 300 oder
400 ganz einfach aus dem Auge verloren
-.singen, ohne daß ihnen etwas Böses nistoße.
blieben immerhin noch 600. deren Schicksal

iragwurmg lei. Da sie nun nicht in England
zu finden seien und alle Spuren nach dein
Te'Uand wiesen . . .

Die westeuropäischen Polizeibehörden
haben den zarten , schon vor Monaten er¬
hobenen Vorwurf verstanden und seßten mit
erhöhtem Eifer ihre Ermittlungen fort. In
einigen Fällen ist es wenigstens gelungen, die
Adressen einiger verschleppter Mädchen zu
ermitteln , die als „Girls " ihren Weg nach
Afrika fanden.

Humor
Der gute Rat

Richter: ..Was : Sie widerrufen Ihr Geständ¬
nis ?"

Angeklagter: „Jawohl , Mein Verteidiger hat
mich von meiner Unschuld überzeugt".

Logisch
„Kann ich noch ein Stück Kuchen haben,

Mama?"

Wildspende
Es ist überall bekannt, daß durch den Auf¬

ruf des ReichsjägermeisterPg . Göring sich die
gesamte deutsche Iägerschaft in den Dienst des
WHW. gestellt hat. Der Abschuß einer Woche,
und zwar einer Woche in der Hauptabschuß
oorgenommen wird, wird dem WHW. zur Ver¬
fügung gestellt.

Die voraussichtliche Menge des erlegten Wil¬
des wird gegenüber der Bedürftigenzahl ver¬
hältnismäßig gering sein. So wird die Orga¬
nisation des WHW. Sorge tragen, daß das ge¬
spendete Wild zweckentsprechend verteilt wird.
Grundsätzlich sind bedürftige Familien mit Kin¬
dern in den Arbeitervierteln der Großstädte und
der Industriegebiete zu bedenken. Damit die
Spende der deutschen Jäger ihren Zweck er¬
reicht, trägt das WHW. Sorge, daß die Hilfs¬
bedürftigen die notwendigen Zutaten zur Zu¬
bereitung des Wildfleisches erhalten. Da aber
wohl in den meisten Kochtöpfen der zu betreuen¬
den Familien Reh oder Hase sich noch nie be¬
funden haben werden, veröffentlicht das WHW.
nachstehend einige Rezepte,

Wildfleisch gebraten: Das Wildfleisch wird
gut enthäutet und mit Speckscheiben belegt,
dann wird es von allen Seiten schön braun
angebraten und unter Zugabe von wenig Was¬
ser gar geschmort. Man muß das Fleisch fleißig
begießen, damit es nicht trocken wird. Die
Tunke wird mit saurer Milch, in der Mehl
verquirlt ist, angedickt.

Dazu gibt es Kartoffeln und Rotkohl oder
Kartoffeln und Apfelmus.

Gedämpfter Hase: Hierzu kann ein älterer
Hase verwendet werden. Der gehäutete Hase
wird in passende Stücke zerteilt : diese werden
gewaschen. - gespickt und mit einigen Kräutern,
etwas Zitronenschale. 4 bis 6 Nelken, einer
Zwiebel und dem Saft einer Zitrone in einen
Schmortopf gelegt. Den Topf verschließt man
so fest, daß kein Dampf entweichen kann. Das
Gericht wird in Wasserbad drei Stunden gekocht,
das Fleisch herausgenommen und die Tunke
mit Niehl sämig gemacht. Dazu gibt es Kar¬
toffelbrei,

Hasenpfeffer. Das Hasenklein sorgfältig
waschen, mit Suppengrün, Salz , Pfeffer, 2 Eß¬
löffel Essig. Zwiebeln, Gewürzkörnern und Lor¬
beerblatt in ca, 1 Liter Wasser weich kochen,
Speck in kleine Würfel schneiden, anrösten und
mit Mehl zu einer braunen Mehlschwitze ver¬
arbeiten. Die Einbrenne dann in die Hasen¬
kleinbrühe geben und aufkochen lassen. Mit
etwas Zucker abschmecken.

Wildragout: Wildfleisch (Hase, Reh, Hirsch
oder Wildschwein) wird mit Gewürzen und
Suppengrün in Wasser weich gekocht und das
Fleisch in kleine Würfel geschnitten. Aus Speck¬
würfeln, Zwiebeln und Mehl bereitet man eine
dunkle Mehlschwitze, die mit Wildbrühe und
saurer Milch aufgequirlt wird. Eine würflich
geschnittene saure Gurke kommt hinzu: das
Ganze muß gut durchziehen. .

Dazu gibt man Kartosfelklöse. Gekochte Kar¬
toffeln werden gerieben und mit Ei . Mehl und
etwas Muskat zu einem Klößeteig verarbeitet.
Der Klößeteig wird zu einer langen Wurst aus¬
gerollt. die man in ca. 3 cm. lange Stücke ab¬
teilt , In jedes Stück werden geröstete Brot¬
würfeln gegeben, runde Klöße geformt, die man
in Salzwasser garziehen läßt.

Eingelegtes Wildragout: Will man Wild-

„Nein, Hänschen, der Kuchen ist für dich zu
schwer".

„Auch wenn ich ihn in beide Hände nehme?"

Der zerstreute Freier
Witwe: „Es tut mir leid, daß ich Sie nicht

empfangen konnte, aber ich habe mir damals
gerade mein Haar waschen lasten".

Der Freier : „Ich weiß, ich weiß — diese
Wäschereien schicken einem die Sachen oft tage¬
lang nicht zurück."

Bei einer Straßenschießerei in Chikago ver¬
irrte sich eine Kugel in ein Zimmer, in dem
zwei Stenotypistinnen vor ihren Schreibmaschi¬
nen saßen. Die eine, die leicht von dem Ge¬
schoß gestreift wurde, glaubte, ihr letztes Stünd-
lein sei gekommen.

„Edith", hauchte sie mit schwacher Stimme,
tue mir noch einen Gefallen. Schreibe meinem
Jim : „Ich habe stets nur dich geliebt. Tausend
innige Küsse", und mach' gleich drei Durch¬
schläge. je einen für Henry, Jack und Bill.

des WHW.
fleisch länger aufheben, so verfährt man folgen¬
dermaßen:

Wildfleisch in kleine Stücke schneiden, mit den
in Scheiben geschnittenen Zwiebeln. Lorbeer¬
blatt , Nelken. Pfefferkörner und Wachholder¬
beeren in eine Schüssel geben, zu gleichen Tei¬
len Master und Essig daran gießen und zugedeckt
einige Tage in der Beize stehen lassen. Dann
gießt man die Beize in einen Topf und bringt
sie zum Kochen, gibt die Fleischstücke hinein und
läßt langsam weich kochen, aus Speckwürfeln,
Zwiebeln und Mehl eine braune Mehlschwitze
bereiten und wie oben fortfahren. Die saure
Gurke läßt man hier besser fort.

Wildrouladen: Von Hasen-, Hirsch- oder Reh-
rücken das Fleisch der Länge nach herauslösen,
mit dem Messerrücken breitschlagen und je nach
Bedarf halbieren. Auf jedes Stück eine Scheibe
Speck und gehackte Zwiebeln legen, Muskatnus
daran reiben, salzen, zusammcnrollenund mit
einem Zahnstocher oder einem Zwirnsckfaden
zusammenhalten. Die Rouladen schön anbräunen
und gar schmoren. Die Tunke dickt man mit
saurer Milch, in der etwas Mehl verquirlt ist,

Wildfchweinragout: Das Fleisch legt man am
praktischsten zwei bis drei Tage in Buttermilch
ein und verfährt dann genau so, wie beim ein¬
gelegten Wildragout.

Frikassee von Wildkaninchen: Das abgezogene
und und -gehäutete Kaninchen wird in Stücke
zerteilt und mit Suppengrün, Pfefferkörnern
und Salz langsam weich gekocht. Aus Fett und
Mehl wird eine Helle Mehlschwitze bereitet, die
mit der Kaninchenbrühe aufgesüllt und mit
Kapern und Zitrone nbgeschmeckt wird.

Gedämpfter Fasan: Zum Dämpfen kann man
gut alte Fasanen benutzen. Vorgerichtet werden
sie mit Speckscheiben Überbunden, in Fett mit
Zwiebeln, Suppengrün und Salz angebraten
und unter Zugabe von Wasser weich geschmort.
Die Tunke wird wie üblich angedickt.

üurcjl
„ Schenken
M Lyeilin achten

Diese Weihnachtsmarke soll ?u verstärktem
Kauf von Geschenken an Angehörige , Bedürftige
und Freunde anregen . Sie darf auf keinem Brief,
keiner Rechnung und keinem Paket fehlen und
ist durch Nachnahme vom

Reichsansschul ; für volkswirtschaftliche
Aufklärung , Berlin W «, Bellevueftr . 5,1

zu folgenden Preisen zu beziehen: SOS Stück
NM I.SS : 1000 Stück RM Z,— ; 5S00 Stück
RM lZ.50 ; 10000 Stück RM 27.—. Die Preise
verstehen sich einschl. Nachnahme , Porto und
Versandkosten.

KancAmlrMo- nkE ^ LA?*'"
Donnerstag , 13. Dezember

6.00 Bauerniunk »nd Wetterbericht
6 10 Cboral — Morgentvruch
8,15 Gvmuastik
8.54 Zeitangabe . Wetterbericht , Früh-

Meldungen
7.00 Frübkonzert
8,30 Gvmuastik
8.45 Weiterberichi . Wollet standsmel-

dungen . Frauensunk
9.60 Sendepause

10.06  Nachrichten
10.15 Reichssendnng : „Saarland ist

deutsch"
10.50 Musizierstuude
11.15 Funkwerbnngskouzert
11.45 Wetterbericht und Bauerufuuk
12.00 Mittagskonzert
10.06 Zeitangabe . Saardtenst
10.65 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert
14.15 Sendepause
15.30 Frauenftnnde

Weihnachtsvorbereitnnae « lm
Kinderzimmer

18.66 Nachmittagskonzert

17.80 Will « Reichert (Schallplattens
17.36 „Bunte Liedsolge"
18.06  Spanischer Svrachnnterrichi
18.15 Kurzgespräch
18.30 36 Minuten Schallplatte«
19.00 Blasmusik
19.45 „Politisches Schristtnm in der

Gegenwart"
20.06  Nachrichtendienst
26.10 Saarnmscha«
20.30 Bunter Tanzabend
21.30 Bioliukouzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

«nd Sportbericht
22,20 Aus Washington : Worüber man

in Amerika spricht
22.3« Slaviermnfik
23.00 Unterhaltungsmusik
24.00- 2.00  Nachtmusik

Freitag , 14. Dezember
6.00 Bauerniunk and Wetterbericht
6.10 Cboral — Morgenivruch
6.16 Gvmuastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbericht , Früh¬

meldungen

7.00 Frübkonzert
8.30 Gvmnaftik
8.45  Wetterbericht, Wasserstandsmel-

dungen , Franensnnk
9.00 Sendepause

10.00  Nachrichten
10.15 Wir suche« die Ahne « ! 1. Wir

sinde» Alemannen
10.45 Allerlei Instrumente
11.15 Funkwerbnngskonzert
11.45 Wetterbericht und Banernfnnk
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 Musik zu Schauspiele»

(Schallplattenkonzerts
14.15 Sendepause
15.30 Kindcrftunde „Die Engel in der

Striikstnbe"
16.00  Nachmittagskonzer«
18.0« Jungmädel anf Fahrt an der

Saar
18.3« Schwäbische Volksmusik

(Schallvlattens
18.50 F . R . Martini spricht über die

amtliche« Rnndsnnkzeitschriften

19.00 „Wisst ihr was ? — Wir mache»
Spatz !"

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendnng : „Das Lied von

der Glocke"
21.10 „Schwarzwaldtanuen !"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.15 Saarländer sprechen
22.30 Tanzmusik (Schallplattens
23.00 Junge deutsche Komponisten
24.00- 2.00 Nachtmusik

Als Einlage : Slaviermnftk

SamSkag, 15. Dezember
6.00  Bauernsnnk und Wetterbericht
6.10 Choral — Morgensprnch
6.15 Gvmuastik
6.45 Zeitangabe . Wetterbertcht . Früb-

meldungen
7.00 Frübkonzert (Schallplatte »)
8.30 Gvmuastik
8.45 Wetterbericht , Wasserstandsmel-

duugen
8.50 Sendepause

10.00  Nachrichten
10.15 „Der Pelzmärt « kommt!"

10.45 Hausmusik von Franz Schubert
11.16  Funkwerbnngskonzert
11.45  Wetterberichtund Bauernsnnk
12.00  Miltagskonzert
13.00 Zeitangabe . Saardtenst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 „Waschecht Blan -Weitz"

(Schallplattens
14.15 „45 bunte Minuten"
15.00 Das Lager Mistla « des BdM.

Ein Funkbericht von SchallvI.
15.40 „Weihnachtsspaziergang eines

Natarbcobachters"
16.00 Der frohe Samstagnachmitta«
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 ..Nur rin Walzer soll es sein"
19.30 Volkslieder der Saar
20.00  Nachrichtendienst
20.05 Saarumschau
20.15 Wcrbe -Abcnd des Badische«

Staatstbeaters Karlsruhe
22.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht i
22.30 Internationale Cishockevkiimpse

Funkbericht
22.45 Tanzmnsik
24.00- 2.00 Nachtmusik
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s sollen erst alle sott werden und sest wohnen, ehe einer seine
Wohnung versiert, erst olle bequem und warm gekleidet sein,

este einer sich prächtig kleidet, ks gebt nicht, daß einer sage: ich aber kann
es besolslen. ks ist eben unrecht, daß einer das kntbeljrliche be;alslen könne,
indes irgendeiner seiner Mitbürger das Notlsdürftige nicht Vorständen
findet, oder nicht bezastlen kann. lost, dottl. sichte

WMM WU
Winter-6ms werk
SesSeull'ctimvolkes

86

Opfert für
Viele Hunderttausende von Volksgenossen

stehen wieder vor der bangen Frage : Wie
werden wir den Winter überstehen? Sie
hoffen, datz das Winterhilfswerk ihnen die
zusätzliche Unterstützung gewähren wird,
deren sie bedürfen. Aber wird es auch reichen?
Werden die Leistungen des Volkes in die¬
sem Jahre eben so groß sein wie im vorigen,
oder ist das nur einmal möglich gewesen, datz
in der ersten Freude über die neu gewon¬
nene Einigkeit die Gaben so reichlich flössen?

Auf diese Frage antwortet das ganze
deutsche Volk:

Zhr sollt euch nicht«erlassen
Uhlen!

Wir alle werden uns wieder für euch ein-
setzen. Auch in diesem Winter wird nie¬
mand hungern und frieren.

Leider gibt es noch einige unter uns , die
sich bei dieser Erklärung schon beruhigen.
Das sind diejenigen, die immer bescheiden
im Hintergrund bleiben, wenn irgendwo
Leistungen und Opfer verlangt werden, und
die sich immer nur dann drängeln , wenn
es etwas zu verschenken oder — zu Hamstern
gibt . Ihnen erscheint es unbegreiflich, datz
man auch von ihnen ein Opfer verlangt . Ja,
die zwanzig Pfennige für eine Anstecknadel,
die geben sie gern einmal das tut ja nicht
weiter weh — aber Opfer ? „Es ist ja genug
da !" — das ist die Logik dieser elenden
Spietzerseelen, das raunen sie sich unterein¬
ander zu, damit wollen sie die Eebefreudig-
keit der anständigen Bevölkerung schwächen.
„Das Winterhilfswerk weitz gar nicht mehr,
wohin mit den vielen Gaben ! Neulich sollen
sogar auf dem und dem Bahnhof Kartoffeln
verfault sein." Fragt man sie aber genau,
dann wissen sie noch nicht einmal den Na¬
men des Bahnhofs noch den Namen des¬
jenigen . der ihnen diese Lüge erzählt hat,
aber darauf kommt es ihnen auch gar nicht
an . Sie nennen sich„kritisch" — in Wirk¬
lichkeit aber sind sie leichtgläubig und öffnen
ihr Ohr willig jedem Hintertreppengeschwätz,
um es „streng vertraulich " weiter zu ver¬
breiten.
' Nein Freunde , so geht es nicht! Wenn
den Notleidenden wieder geholfen werden
soll, und zwar noch mehr «nd noch besser
als im vergangenen Jahre, dann kommt es
auf jeden einzelnen an . Der Winter ist noch
lang. Niemand weitz, was uns noch alles
bevorsteht. Vielleicht bekommen wir eine so
lange und schwere Frostperiode wie im
Winter 1928/29. Dann werden wir weit
mehr als doppelt so viel Kohlen als im
vergangenen Jahr für unsere bedrohten
Volksgenossenbrauchen, denn selbst diejeni¬
gen werden dann in Bedrängnis geraten,
die in einem milden Winter ohne fremde
Hilfe durchkommen können.

Liner atteia Icavv's nickt sckrttkeo!

8WU

WDM
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MM!

eine bessere Zukunft!
Wir müssen uns alle auf das Aeutzerste

anspannen . Einer allein kann es nicht
schaffen, auch nicht Hunderte, nicht tausende.
Wenn für Millionen gesorgt werden mutz,
dann mutz das ganze Volk die grötzten An¬
strengungen machen, um seine schützende
Hand über diejenigen zu halten , die der
Hilfe bedürfen. Wir haben von außen nichts
zu erwarten . Im Gegenteil — noch stehen
sie und tuscheln und raunen : dieser Winter
wird dem Nationalsozialismus das Genick
brechen, und dann können wir wieder aus
der Haut des deutschen Volkes Riemen
schneiden!

Zeigt ihnen und der Welt , datz es damit
ein für allemal vorbei ist! Heute helfen wir
uns selbst. Das arbeitende
Deutschland hat eingesehen,
datz es vierzehn Jahre lang
einem Phantom nachgejagt
hat , als es auf die interna¬
tionale Solidarität vertraute.
Jetzt endlich hat es, unter
Hitlers starker Führung , be- >
griffen , daß nur kräftige
Hände und heiße Herzen die
Not wenden können, aber
nicht Hoffen und Harren , die
uns so lange zu Narren ge¬
macht haben.

Wir müssen uns selbst hel¬
fen — dann hilft uns auch
der Herrgott ! Niemand ist zu
gut dazu — jeder mutz mit
anpacken. Wie am Tag der
Nationalen Solidarität die
bekanntesten Deutschen aller
Welt zeigen, datz sie bereit
sind, sich für ihre bedürftigen
Volksgenossen einzusetzen, so
arbeiten Millionen unbe¬
kannter Helfer seit Jahren
Tag um Tag für die Idee
der Volksgemeinschaft. Diese
Aktion der Nationalen Soli¬
darität ist ein -weithin sicht¬
bares Flammenzeichen,

eine Mahnung an alle
Völker der Welt»

es uns gleichzutun und eben¬
falls zur Selbsthilfe zu grei¬
fen, die allein eine Lösung
aller Schwierigkeiten bringen
kann. Eines Tages wird man
überall einsehen, was Deutsch¬
land für die Welt geleistet hat , als es das
Gift des Bolschewismus in sich überwand
und sich als ein Bollwerk gegen Zersetzung
und Niedergang der kommunistischen Dampf¬
walze entgegenstemmte. Aber ohne eigene
Opfer, ohne restlose Hingabe an die Idee
der Volksgemeinschaft hätten Hitler und
seine Getreuen das niemals erreicht, und
ohne schwere Opfer jedes einzelnen werden
wir unseren Weg nach aufwärts nicht sort-
setzen können.

Auf uns blickt die ganze Welt — auf uns
blicken unsere Kinder und Kindeskinder . Sie
werden auch dich einmal fragen , was du
in diesen schicksalsschweren Jahren der Ent¬
scheidung für dein Volk getan hast Willst
du ihnen dann erzählen, datz du fogar ein¬
mal eine Spitzenrosette  gekauft hast?
Mutzt du dich nicht schämen, wenn du be¬
kennen mutzt, datz du gelebt hast, als ob
nichts geschehen wäre ? Bedenke, datz deine
Enkel als Nationalsozialisten geboren
werden!

Tut es nicht schon vielen von euch in der
Seele weh, daß ihr nicht dabei wäret , als
es noch gefährlich war , mit Adolf Hitler
für eine bessere Zukunft zu kämpfen? Hast
du dich nicht schon einmal geschämt, wenn
du daran dachtest, wie du behaglich in der
warmen Stube gesessen hast, während sich

andere mit dem roten Mordgesindel herum¬
schlugen?

Fetzt kannst du dein Versäumnis wieder
gut machen! Freilich, die Jahre des Bürger¬
kriegs sind vorüber und sollen niemals wie¬
derkehren. Aber es ist noch nicht zu spät,
dein Leben und deine Arbeit für die Volks¬
gemeinschaft einzusetzen. Jeder Tag und jede
Stunde gibt reichlich Gelegenheit für den,
der guten Willens ist. Sage nicht: ich habe
schon genug getan . Genug getan hat
keiner von uns.  Stets werden wir weit
Zurückbleiben hinter denen, die ihr Leben
und ihre Gesundheit geopfert haben für die
Verteidigung des Vaterlandes gegen innere
und äußere Feinde . Genau vor zwanzig

eiserne Kinx cler VollisKemeinseliakt

Jahren versank bei den Falklandinseln das
Kreuzergeschwader des Grafen Spee mit
wehender Flagge in den eisigen Fluten des
Atlantischen Ozeans . Getreu dem Eid, den
sie geleistet hatten , opferten sich 2500 deutsche
Brüder im Kampf für die ferne Heimat.
Keine Sekunde dachten sie daran , sich dem
übermächtigen Feinde zu ergeben. Und du
willst kleinlich die Pfennige zählen und
sagen: Ich habe schon zwei Mark fünfzig
gegeben, — das ist genug für diesen Monat ? !

Nein , so denkt wohl keiner, dem deutsches
Blut in den Adern fließt . Wir alle wollen
und müssen mehr geben als nur das Ent¬
behrliche. Unter den Millionen , die als
Opfer der Systemzeit auch heute noch in
engsten Verhältnissen leben müssen, ist man¬
cher, der vier Jahre lang sein Leben für
uns und unsere Eltern in die Schanze ge¬
schlagen hat . Ihnen müssen wir zeigen, datz
ihr Opfer nicht vergeblich gewesen ist. Auch
du bist erfüllt von dem festen Willen , am
Ausbau einer besseren Zukunft zu helfen.
Jederzeit kannst du deinen Entschluß in die
Tai umsetzen. Gib deinem Herzen einen
Stotz! Trenne dich nicht nur von ein paar
Pfennigen —

gib einmal einen größeren Schein oder
wenigstens ein blankes Silberstiick!

„An irgend etwas mntz das Volk :
glauben können. Zerstören Sie das :
Vertrauen in die Nationale Volks- -
gemeinschaft, dann werden die Men- i
scheu nach einer anderen Gemeinschaft f
suchen und damit am Ende wieder -
denen zum Opfer fallen, die als in- ?
ternationale Parasiten und Destruk- s
teure nur darauf lauern, das Gefüge i
der Völker aufzulösen, um die Welt in !
ein allgemeines Chaos zu verwandeln." i

Adolf Hitler . i

Sei gewiß, dieser Entschluß wird dich nie¬
mals gereuen ! Mach dir und anderen die
Freude — es kostet dich ja so wenig ! Schön
— vielleicht mutzt du einmal auf ein paar
DutzendZigaretten oderaufein neuesParfüm
verzichten, weil deine Barschaft dazu nicht
mehr reicht — ist das so schlimm? Viel¬
leicht mutzt du ein paarmal zu Fuß laufen,
anstatt mit der Straßenbahn zu fahren —
ist das so gefährlich?

Ach, es gibt leider viele, die im ersten
Augenblick voll von schönen Entschlüssen sind,
aber wenn dann die Sammelbüchse kommt,
dann ist auf einmal das Schaufenster auf
der anderen Straßenseite viel interessanter.
Um Ausreden ist man ja niemals verlegen;
wenn man auch sonst nicht viel Phantasie
hat — dazu reicht es immer. Frage nur
jene hübsche junge Frau mit dem nagel¬
neuen Kostüm: Sie wird dir haargenau be¬
weisen, datz sie keinen Pfennig übrig hat,
weil sie zunächst an ihre Wintergarderobe
denken mutz. Diese Frauen und Mädchen,
die bei jeder Gelegenheit erklären , daß sie
„effektiv nichts anzuziehen haben" — ob sie
schon einmal daran gedacht haben, datz es
Volksgenossen gibt , für die das buchstäblich
zutrifft ? ! Und jener wohlgenährte Herr , der
mit Behagen seine gute Zigarre schmaucht
— ob er sich wohl schon einmal überlegt
hat , welche Kostbarkeit in der Familie seiner
Zeitungsfrau ein halbes Pfund Butter ist? ! >
Hand auf 's Herz! — wie selten denken wir '
alle über so etwas nach! Und doch fällt es
uns manchmal auf, wie blatz die Kinder
aussehen, die wir auf ihrem Schulweg ge¬
troffen haben, und wie abgerissen die Frau
ist, die uns in der Straßenbahn gegenüber¬
fitzt.

Nein , Ausreden dürfen wir auch vor uns
selbst niemals gelten lassen. Es gibt keine
Ausrede für den, der gesund ist und noch
aus eigenen Kräften sein Brot veroienen
kann. Wenn eine innere Stimme dir sagt:
„Du hast schon genug gegeben", sei gewiß:

Es ist der innere Schweinehund, der
so spricht.

Dein guter Geist wird immer nur fragen:
„Wie kann ich noch mehr tun ?"

Das Weihnachtsfest steht vor der Tür.
Noch ist viel Not in Deutschland. Denn es
ist unmöglich, in zehn oder zwanzig Mona¬
ten alle Schäden zu beseitigen, die vierzehn
Jahre Mißwirtschaft und vier Jahrs Welt¬
krieg unserem Volke geschlagen haben. Die
Notleidenden harren in Geduld, denn str !
haben wieder Hoffnung geschärft, seit Adolf
Hitler das Staatsruder ergriffen hat . Laßt
diese Hoffnung nicht zuschanoen werden!

Bereitet ihnen ein Christfest» wie es «och
niemals war ! Alle müssen anpacken, jeder
wird gebraucht! Wenn du ein Sammelad»
Zeichen an deinem Mantel trägst oder eine ^
Plakette an deiner Haustür hast — betrachte
sie nicht als „Schutz" gegen weitere „Be¬
lästigungen", sondern nur als ein Zeiche»
für dich und andere , das mahnend spricht:
„Ich habe gegeben, und ich werde noch mchr ,
geben, denn ich will opfern, auf datz Deutsch¬
land lebe!"

«isr eÜMörerr Kammes ? arr/
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Namen der Schule und der Lehrer herzliche Be-
grüstungsworte und Glückwünsche aus . Auch ihm
sag der Wunsch nach warmherziger . . harmoni¬
scher Zusammenarbeit zwischen Lehrer . Schule
und Bürgermeister am Herzen, weil das . was
man für die Jugend tut . der Gemeinde und dem
Vnterlande in der Zukunft zugute kommt, Für
die Jugend ist nur das Beste gut genug ! Für
die Kollegen und die Körperschaftsbeamten
sprach Bürgermeister Maier  von Nagold zu¬
nächst dem Bürgermeister Schmelzte Abschieds¬
worte und und Glückwünschezu seiner Beförde¬
rung aus . Dann widmete er Bürgermeister Wid-
mann herzliche Freundschaftsworte . Er freue
sich, das; Bürgermeister Widmann im Kreis Na¬
gold bleibe als erprobte Kraft für den Kreis
und gratulierte Wildberg zu diesem tüchtigen
Ortsvorsteher . Letzterem stellte er den Führer
Adolf Hitler als Vorbild vor Augen , der vor
keinen Hindernissen und Schwierigkeiten zurück- §
schrecke und seine letzte Kraft für das Wohl des
Volkes einsetze. Für seine Arbeit wünsche er ihm
reichsten Segen und Erfolg . Gerade von Reut¬
lingen kommend nahm Pg . Kreisleiter B a e tz-
ner.  M .d.R . das Wort . Er führte aus . dass
Wildberg einen Führer für die Gemeinde brau¬
che. Dazu hätte Widmann die besten Eigenschaf¬
ten und den festen Willen . Wenn die Einwoh¬
ner mit gutem Willen mithelfen , dann werde
für sie bald eine bessere Zeit kommen, und die
Amtszeit des neuen Bürgermeisters werde
ihnen zum grasten Segen . Nachdem nun noch
Bürgermeister Schwel,zle dem Oberamtsvorstand
für seine anerkennenden Worte gedankt und
seinem Nachfolger seine. Glückwünsche ausgespro¬
chen hatte , nahm Bürgermeister Widmann das
Wort. Er dankte allen Vorrednern , sprach seine
Freude über den herzlichen Empfang aus und
führte dann aus . dast es ihm aus verschiedenen
Gründen nicht leicht geworden sei. aus seiner
Gemeinde Gültlingen nach Wildberg zu gehen.
Nachdem er aber einmal ja gesagt habe , wolle
er auch seine volle Kraft in den Dienst der Stadl
stellen, so wie es von ihm erwartet werden
könne. Er gehe mit Mut und Vertrauen an
seine Arbeit heran und sei gewöhnt , harte Ar¬
beit zu leisten. Ein sogenanntes Programm
werde er nicht vorlegen : aber er werde im wahr¬
sten Sinne das Wort wahr machen: ..Gemein¬
nutz vor Eigennutz !" Er sehe es auch als seine
selbstverständliche Pflicht an . mit dem Gemein-
oerat vertrauensvoll zusammenzuarbeiten , wenn !
auch die Stellung des Bürgermeisters gegenüber-
früher unabhängiger geworden sei. Vertrauen
gegen Vertrauen zum Wohl der ganzen Ge¬
meinde ! Mit einem kurzen Schlußwort . einem
dreifachen Sieg Heil auf den Führer und dem
4. Vers des Horst Wesselliedes schloss Landret
Dr. Lauffer die feierliche Amtseinsetzung . An-
schliestend begaben sich nun der Gemeinderat
und die vielen Kollegen und Gäste mit dem

Bürgermeister und seiner Familie in das Gast¬
haus zum „Bären " zu einein gemütlichen Zu¬
sammensein. Hier begrüstte noch Oberlehrer
Rentschler im Namen der ganzen Gemeinde die
Familie , besonders die Frau des Bürgermei¬
sters und wünschte ihr , dast sie sich in Wildberg
recht bald wohl fühlen möchten und unser Städt¬
chen ihnen eine zweite Heimat werden möchte.
Abends brachte noch der Liederkranz in verschie¬
denen Liedern seine Glückwünsche zum Aus¬
druck.

Auszeichnungen
Herrenberg . In einer Vollversammlung der

Viehzuchtgenossenschaft kamen an Preisen aus
Staats - und Junqviehprämiierungen insgesamt
4895 Reichsmark zur Verteilung , die sich gröst-

tenteils kleine und kleinste Züchter des Bezirks
erworben haben . Bei der am 8. Dezember in
Urach stattgefundenen l . Landes -Rassegeflügel-
ausstellung konnte der Eeflügelzuchtverein Her¬
renberg 4 Ehrenpreise , darunter 2 Reichsfach¬
schafts- und 1 Stadt -Ehrenpreis , sowie lO erste
und :l zweite Preise erringen.

Bon der Ortsgruppe der NSDAP.
Simmersseld . Am „Tag der nationalen So¬

lidarität " wurden in der Ortsgruppe Simmers¬
feld insgesamt 190 Mark gesammelt . Ein sehr
schönes Ergebnis . Allen freiwilligen Spendern
sei herzlicher Dank gesagt. Wiederum hat sich
gezeigt, welch graste Anteilnahme die Gemein¬
den am Ausbauwerk unseres Führers zeigen.

Ochsen Bullen Junqbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugelrieven 64 42 200 481 381 — 1579 2100 —
Unverkauft 34 3 21 21 — 50 10 —

11. 12. 6. 12. 11. 12. 6. 12.
Fä r ) en (Kalbinnen ) ,

6) vollfleischige. . 30- 35 30—35
c) fleischige. 26 - 29 —
rN glmäkrte.

Fresjer
mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
») Veste Mast- und Saugkälber 42—45 41—45
6) mittlere Mast- u.Saugkälber 36- 40 >33—39

43- 3k !3- 36 c) geringe Saugkälber. 31—35 29- 32
<1) geringe Kälber. 26- 30 24- 28

29- 33 28- 32 S ch weine26- 28 — Fettjchweine über 300 Psd.— — Lebendgewicht. 51—-5^ 58
t>» vollfteischige von etwa

240—300 Psd.Lebendgewicht 52—53 52- 53
29- 33 — c> votlfteijchige von etwa

200—240 Psd.Lebendgewicht 51—58 50—53
24- 28 — ck>vollfleischige von etwa
16- 20 — 160—200 Pfd.Lebendgewtcht 48—58 48—51
>2- 14 — s, ftetlchrge von

120—160 Pfd.Lebenögewicht 46 48 —
k) nnt. 120 Psd. Lebendgewicht — —

§5 41) 43 - 48

n 180- -310. 320 - 370. Kühe 120—250. Lkalbinnen 280

Ochlen
»- vollfleischige niisgemästelr

höchsten Schlachlwertes
1. jüngere.

' ' 2. ältere.
l>> lonstige vollfleisckpge.
d fleischige.
cl) gering genährte.

Bullen
»I züagere, vollsteijch. höchsten

Schlachtwertes.
8, wichtige, vollflerschige over

ausgemästete.
- > fleischige . .
ch gering genährte.

Kühe
»i züngere, voUfleisch. höchsten

Schlachtwertes.
l>, wichtige, voi Fleischige over

ausgemästete.
c fleischige.
cl) gering genährte.

Färsen (Kalbinnen)
M vollfleischige, auSgemäsleti

höchsten Schlachlwrrie-- . . .

Viehpreise. Aalen : F
Kühe 145—840, Kalbeln und Iunqrmder
88- 305, Kälber 35- 65 . Stiere 179- 200
NM . — Haigerlvch- > Fahr alte Jung¬
tiere 70—130. I—2 ,Jahre alte 150- 250 NM.
— Pfullendo  r f:  Ochsen 270 - 500, Kühe
140—295, Kalbinnen 280 450. Rinder 160
bis —270, Farren 155—400 . Jungvieh 100
bis 150 RM. — Rottenbura : Ochsen

bis 370, Rinder 75- 230 RM . — Schüs¬
se n r i e d : Kühe 100—200, Kalbeln 210 bis
310, Jungvieh 80—180 RM . je Stück.

Haigerloch:  Milch-
Läufer 20- 26 RM.

Milchfchweine 15—25 RM.
17 NM.

Schweinepreise.
schweiue 15- 20,
Rotteuburg:
TuJtlingen : Milchschweine 12
je -stück.

§
Schwarzes Brett

varteMmtli» . « «Ldr»«k »«rditr ».

An die Zellenleiter und Blockleiter
Sprechabend der Zellen - und Vlockleiter am

Mittwoch , den 12. Dez. 1934. abends 8 Uhr im
„Deutschen Kaiser ". Singen . Weihnachtsfeier.
Ritte pünktlich erscheinen.

Der Ortsgruppenleiter.

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Heute nachmittag von 5 6 Uhr Sprechstunde.

HJ .-Standort Nagold
Zum Heimabend heute abend 8 Uhr tritt der

ganze Standort in Uniform an.
Der Standortsührer.

JM .-Gruppe l/lll/128
Die Abrechnungen für IM . müssen von jetzt

ab bis zum 5. jeden Monats auf Konto  816
eingezahlt werden . Die Abrechnungsformulare
bekommt Helene Klotz. Nagold . Neuestraste. Die
restlichen Abrechnungen für Dezember sind so¬
fort einzuzahlen!

IM .-Gruppenführerin.

Schaft Danzig
Heute pünktlich 4.30 Uhr Heimabend . Beiträ¬

ge nicht vergessen.
ZM .-Schaft Strastburg

Heimabend um 5 Uhr im Postamt.
ZM .-Standortsiihreriu.

Gestorbene : Karl Bot , Maurer . 63 I .. Nord¬
stetten.

Wetter.
Für Donnerstag nnd Freitag ist weiterhin

zur Unbeständigkeit neigendes , mehrfach bedeck¬
tes und mastig kaltes Wetter zu rwarten.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H., Nagold.
Druck: Vuchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : HermannEötz.  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 2 gültig
D. A. XI. 34: 2510.

Die heutige Nummer umfastt 8 Seiten.
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Achtung ! Achtung!  ^
Morgen zum Markt , bringe ich Ihnen , wie sehr vielen bekannt,

die millionenfach erprobte 328

Ir . Mss FWMsM M Mrsllmg
«ln HmWtt ml Wier «Mi.

Wenn Sie das lästige Brennen der Fußsohlen und das Stechen
und Drücken der Hühneraugen und Leuchtdörner für immer los
sen wollen , dann erscheinen Sie unter dem großen gelben
Orange -Schirm , dort erhalten Sie von mir kostenlose Aufklä¬
rung und Futzberatung . IM A Erfolg sichere ich Ihnen zu.

- Bei Nichterfolg Geld zurück. —
Frau Anna Piechocki,  Stuttgart , Weinstraße 3.

Auf »ur Bude 30!
Größte Auswahl

Nur einige Beispiele : -Z
1 Fingerhut 5

12 Patenthosenknöpse 8
3 Paket Haarnadeln 8

36 Hosenknöpfe (Metall ) 8
36 Hemdenknöpfe 8

1 Topfreiniger 5
10 Stopfnadeln 5
24 Stahlsicherheitsnadeln 10
100 Stecknadeln (Glaskopf ) 10
75 Nähnadeln 10

1 Schuhlöffel 10
1 Teeseiher 10

12 Haarklemmen 10
1 Muskatreiber 10
1 Schneidermast 10

12 Kragenknöpfe 15
1 R . ä 100 mir . Handfaden 10
1R . a 200 mir . Masch.-Fad . 10

Auf zum Jahrmarkt in Nagold!
Kurzwaren zu billigen Preisen.

1 Salatbesteck 35
6 Damenbinden 75
1 P . Hosentr. 35,50,75 . 100
3 Nadeleinfädler 10

36 Stck. Druckknöpfe rostfr. 15
1 Waschlappen 10
1 Küchenmesser 15
1 Rest prima Gummiband 18
5 P . gute Nestel 18
3 Rollen Heftfaden 25
1 St . Rasierseife lO u. 25
1 starker Frisierkamm 25

10 Rasierklingen 25
1 Rasierpinsel 35
3 P . Lederriemen v. Fell 25
1 guter Doppelmeter 50
1 P . Sockenhalter 25 u. 40
1 Geldbeutel , echt Leder

10, 25. 50. 75 L . 1 -N1 Rasierapparat oersilb. 35
Christ. Maier. Stuttgart.Bude 50

Großer Stand vor der Apotheke 2818

Am Strumpf-Stand1
kaufen Sie wieder gut und billig

Strumpfwaren
Kinderstrümpfe in allen Preislagen.
Damenstrümpfe . .95, 1.20, 1.50, 1.75, 1.95 usw.
Söckchen in Wolle und Wolle mit Seide.
Herrensocken gestrickt—.60. —.95. 1.20 usw.
Herrensocken Fantasie —.50, .75, —.90, 1.20, 1.50 usw.
Sportstrümpfe .75. 1.- , 1.50. 1.90, 2.40. 2.90, usw.

Handschuhe
Kinderhandschuhe —.50, —.60. —.75, .95 usw.
Damenhandschuhe - .75, —.95, 1.20, 1.30, 1.50, 1.90 usw.
Herrenhandschuhe —.95, 1.20, 1.50, 1.75, 1.90 usw.

— Alles in großer Auswahl und bekannt guten Qualitäten . —
Achten Sie genau auf meiste Fahne

Strumpf - Stand 1 vor dem CafeGaust

Staunen- billige Trikotwaren
und in Qualität kaufen Sie am Markt in Nagold direkt vom
Spezialgeschäft zu konkurrenzlosen Preisen bei der Firma Th.
Auf, Winterlingen b. Ebingen . — Ich führe erstklassige Waren
m 1-, 2-, 3-fäd. Mako in Edelmako , die allerfeinsten Rundstrick-
waren in Seide , das Beste das hergestellt wird . Besuchen Sie
meinen Stand u. überzeugen Sie sich selber über meine Billigkeit.

Kein Kaufzwang -
Mein Doppelstand befindet sich am alten Platz vor der Apotheke,

erkenntlich an grüner Fahne und Firma.

Rlntsrvvlsrlrlstr » » » «
Leî t in seinen ^usla§en die

moderne Veldeidung
für Osmen, iierren und Kinder

2859

p0Ol4Optil<

kür cüs trugen -
nur clar Kerle!

Î sursitlicb « ingsricbtsts
Wsrlcrtoit.

8«ksiiiMkiii
WM«««»IMw

swpkishlr 2812
v . 8VSV0IV
tVsillbLuckluug:

-iE --

^8lldL ? bNI ^ ( k auf Papier und Pappe

v . M . iVsgolü

8 Uü mit IdmiLsbinüung
null

Kode!-
»«Mitten

ksukt MSN SM besten beim bsckmsnn

llermM»Herkle.
ln8el8tr »8tzv7 2834

SiSrsUpIstten » I86 r««». Hvoi-r - I

Zer prsktiscbe, billige
I-üuker kür Xücke und
UsusAsnA bei """

L Kruninrivr

PrMs-eTruhe«
für Wäsche, Flickzeug

Spielzeug usw.

MW
MN-

Korbmöbel
in größter Auswahl

Kotbwaren
in allen Grflechtsarten

-Vckolk Hitler - ? Istz

6e-
drrmckte Vkvn

verkauft 2620
Eugen Günther, Hafner

Vvpplvllv
in Slragnla

schöne, moderne Muster
1,5x2 2x2,5 2x3 in
4.70 7.83 9.40

67 cm, 90cm breir
iWM — M 1.20

L Grmninger
Bahnhofstraße

Gesucht  wird auf I . Jan.
ein kräftiger 2841

Knecht
nicht unter 18 Jahren , für Land¬
wirtschaft

Philipp Waidelich
Hochdorf bei Altensteig

Gebild. älteres

Multi««der Trau
gesucht

zur Führung des Haushalts
eines alleinstehenden Herrn.

Schrift!. Angebote mit kurzem
Lebenslauf, möglichst Bild und
Mitteilung der Ansprüche unter
Nr . 100 an die Gesch.St . d. Ztg.

bIäSOI . 0

Irsibt
brübss-
Ooungsn!

Usnts »bsnck

Anmeldungen für das Länder-
Wettspiel Deutschland - Schweiz in
Stuttgart bis spätestens 15. 12. 34
an I . Nagel  erbeten . Näheres
siehe Aushang . 2226

MIWIlMlMl'
iu

üäkli"m«
KerMiiIl-

» Z« » »

preiswert dsi 2839

kW»» MI
I>vben8mitt«1

Nsrospreeder 366
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^ »i88tviierli « ii8 SvIiUvr - venL
Ä ° - m m - E Zss » K « I « I , V « I « » I t Ik t t I « I , » I i , 1/

in Lettkedern , kompletten ketten , kodenteppicken
und Käufern, keltvorlaxen , Steppdecken, V̂oNdecken
U8V.

neuen 8 elisuivn 8tvr ^ u 88 tvllung
und erweiterten Verknu/Lrüninen iin I. ^ tock

Wjchtljttck MM tzlW
Generalversammlung

am Sonntag , 16. Dezember , präzis 1 Uhr in der „Krone"
in Nagold.
Tagesordnung:  Bortrag von Landes -Oekonomierat

Dr . D o b l e r - Herrenberg über wichtige Neuerun¬
gen bei den Verkaufsveranstaltungen des Zucht -Ver¬
bandes und die Durchführung der Milchleistungs¬
prüfungen ab 1. 1. 35. 2829

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Vorstand: Dr. Metzger.

äcknnuck Nestscke
klaren

Prsuringe
^i'ierli' ieli lüüntliei'

LaknkokstraLe 2646

EM billiger
Marktangebot

KlcidttWtN
HeOflMllk
SchurMgle

M PHro WWer
besonders billig

8 « Schmz
Herrenbergerstratze

2838

-Damentasche
vollendet in Qualität und Aussehen.

Die praktische Aklsklaschk mit Reißverschluß

Lederkoffer, Schreibmappen, Reisenecessaires
Manicures, Schulmappen, Aktenmappen.
Brieftaschen, Geldbörsen Zgis

I..Lrüninger

Empfehle mein reichhaltiges Lager  in

Is Leiterwagen
und Ersatzräder in allen Größen

sowie Holzwaren aller Art , wie
Sagböcke, Dackschietzer, Stiefelzieher. Bockleitern
etc. 2833

llvrmsM MM MsgiieiMekter
^ Ivselstrssss 7

M Mlkttug MklsllM
im „Gambrinus"

8 » » N, » u  LU » , „LSvvn « Alsgolü
Donnerstag

Weihnachtsmarkt
ab 2 Uhr

I" 68t
cüs Oumel
Kalkes-, Iss - und8peise-8ervive, Keramik
aller Art, 8ammeltsssen, W.IVI.P. 8ilitstakl-
gesokirre, W.IVs.p. 8iko- vamp1kochtopk,
Üsusksltgerste aller Art, Der kesokenk-
korb nach Wadi und Wunsch.

î üi clen l-tsrrru
ligarren, Ägaretten, labsk in jeder ge¬
wünschten Packungu. Preislage, Pleiten,
8pirituosen, Weine,

l-ür cien Zungen:
viana -kultgewehrs , 8 oklittsokuhe

^ür clis
den Okristbaumständer  A
WeitiriLciitsbüLksssi: D

M
8ämtlioke kaokartiksl in feinsten Qualitäten H

LsslobtlKUllK obve L »ukr'v»llg Hb

MM Milli»
Neins 8 v br n ks n st e r bitte belebten  «

2852 M

Die Trauringe

sowie passende

Geschenke zur Verlobung
in reicher Auswahl bei

Oese«
Kochherde, Waschkeffel, Waschpressen
verzinkte Waschzuber, verzinkte Bade¬
wannen, verzinkte Sitzbadewannen
Spülgölten . Eimer,  Wärmflaschen
Fleischhackmasch., Backsormen, Back¬
bleche, Omlettp mnnen, Mesfingpfannen
Stahlbräter , Kaffeekannen, Haushal-

tungswaagen , Kochlöpfe usw.
prima Waren — äußerste Preise

kr . VOULvINLSIII»
Lnpksrsvbmieä , Mxolä

am 8tLärdLdvbok 1'el k̂on dir. 227

Mekt lange
üenKen

küelier
sckenken

keicke Auswahl in der

kartiliMälMgk.«.Lsiser,IssvIS
U8 . Vsrlanxsn 8is äen ZVsidvaoblskatstog kostenlos

Heute und morgen Markttag

Schlachtplatte
wozu höfl. einladet 2836

Paul Seeger z. Köhlerei
Auch bringe ich mein Spatenbräu , hell (im Anstich)
und dunkel (in Flaschen ) in empfehlende Erinnerung

L7L,""' Metzelsuppe
prima saure Kutteln und reichhaltige Speisekarte

Morgen (Markttag)

(Blasmusik , ausgeführt von
der Stadtkapelle Nagold)

wozu höfl. einladet 2838
ItvNS ! „ Kv 8 v"

Achtung! Haursrauro Achluug!
Auf dem Weihnachtsmarkt , 13.Dez., ist sehr schönes

SrMsukier semsrstrr KochgeschirrZ
zu haben , groß und klein,
ineinander , 3 Sick, zu l ^ k. Firma Heckwols

Wer wagt gewinnt!
Kausen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von

G. W. Zaiser»Buchhandlung, Nagold
»1. VsINIvttsri « Nv8 IL«IvI>sv «rIl»»i>Nv8 vsut-

8vlivr keklrgs - «uiN Vnnilerverolne
Jeder Loskäufer erhält unentgeltlich zu jedem Los ein.
Kunstblatt des -s Reichspräsidenten von Hindenburg
Ziehung am 14. Dezember 1934 . Lospreis 50 xZ

4 . Vslitlntterie Mr Akrli« il 8li»« 8vli » ttui,g.
Ziehung 22 .—23. Dezember 1934. Lospreis 1 RMk.
Doppellose 2 RMk.

5.VelN-Laltvrl«Li»gKU>8tvi>Nsr̂ iedlerker-
stetlnng N. H«iUgIrrvu2r» Uii8t«r8 In Kmündl

Sofortige Gewinnauszahlung . Losbrief 50

yosklllrilgkr
Rucksäcke
Geldbörsen
Fahrradschemtaschen

empfiehlt 2855
Karl Hölzle
Sattlerei und Tapeziergeschäft'

Schal ranze»
in echt Leder zu 3 .90
4 80, 6.—, 7.—. 9.30

Tornister, Brotbeutel
L . Krüning « !' Z

LsknkokstraLe

Leinene und wollene

Pserbe-Iklkev
empfiehlt 2854

Karl Hölzle
SaMereiu. Ta-eziergefchitst.

Wasserdichte und leinene

Pferde-
Decke«

gute Qualitäten bei

L. Grümnger Z

Puppruioogeu
in reicher Auswahl von

1.95 an 2848

Kinderstühle
L. Grüninger

Bahnhofstraße

Auch Sie
finden bei mir

eine gute
Zigarre

in verschiedenen Preis¬
lagen , einzeln und in
hübschen Gesckenkpak-
kungen 2840

Eogru Schoubkl
Tabakwaren

Marktstraße 12

Verkaufe leichten 2838

Einspänner-
Wagen

Lhr.Gün1herz. Linde. Nagold

Heute abend 8. 15 Uhr
2. Halbchor

vollzählig
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